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„Ebenso wie wir de« Friede » liebe «, liebe« wir die Freiheit - — Eine Unterredung über Völkerbund «. Vertrüge
München, 18. Januar.

Am Donnerstag gewährte der Führer
und ReichskanzlerAdolf Hitler dem bekann¬
ten englischen Journalisten und Vertreter
der Rothermere - Presse , Ward
Price,  ein Interview , in dem er sich zu
einer Anzahl außenpolitischer Fragen äußerte.

Ward Price  richtete zunächst folgende
Frage an den Führer : „Unter welchen Be¬
dingungen kann Deutschland zum Völkerbundzurüükehrcn?"

Der Führer  antwortete : „Ich und nie¬
mand in Deutschland denken daran , für einen
eventuellen Wiedereintritt in den Völkerbund
„Bedingungen" zu stellen. Ob wir noch ein¬
mal in diese Korporation zurückkehren oder
nicht, hängt ausschließlichdavon ab, ob wir
ihr als vollständig gleichwertige Nation an¬
geboren können. Dies ist keine „Bedingung",
sondern einfach eine Selbstverständlichkeit.

Ich möchte dabei betonen, daß die Unter¬
scheidung in „moralisch" gleichberechtigt
und „sachlich" gleichberechtigt vom deut¬
schen Volk als eine Beleidigung empfun¬

den wird.
Ob 69 Millionen Menschen auf dieser Welt
moralisch gleichberechtigt sind oder nicht,
kann letzten Endes niemand entscheiden als
höchstens das betroffene Volk selbst.

Entweder man ist sachlich gleichberechtigt,
dann mutz man es von vornherein auch mo¬
ralisch sein und wenn man umgekehrt mora¬
lisch einmal gleichberechtigt ist, bleibt es un¬
verständlich, wieso man dann die sachliche
Gleichberechtigung bestreiten oder einfach ver¬weigern kann.

Frage : Wird dazu nötig sein, die Tren¬
nung der allgemeinen Völkerünndsbestim-
muiigen vom Versailler Vertrag dnrchzu-
führen?

Der Führer antwortete : So lange der
Völkerbund nur ein Garanticvertrag von
Siegermächten ist, führt er seinen Namen
überhaupt zu. Unrecht. Daß ans die Dauer
dieser Bund — der doch dem Willen der
Gründer nach vermutlich eine Ewigkeitser¬
scheinung sein soll — nicht verkoppelt werden
kann mit einem Vertrag , dessen zeitliche Be¬
grenzung schon in seinen inneren Gebrechen
und Unmöglichkeiten liegt, kann vielleicht von
den derzeitigen Interessenten bestritten wer¬
den, wird aber einst geschichtlich als selbst¬
verständlich gelten.

Frgae : Sollte die Anerkennung der
Gleichberechtigung im Voraus stattfinden,
oder könnte die Gewährung der Gleichberech¬
tigung und die Rückkehr gleichzeitig erfolgen?

Der Führer antwortete : Die deutsche
Gleichberechtigungist die Voraussetzung für
jede Beteiligung Deutschlands an internatio¬
nalen Abmachungen und Vereinbarungen.
Mit dieser Forderung stehe ich keinesfalls ver¬
einsamt in der Welt da, sondern ist befinde
mich in der anständigsten Gesellschaft. Auf
der Welt sind schon sehr viele Kriege verloren
gegangen. Wenn man nach jedem verlorenen
Krieg in der Vergangenheit dem unglücklich
Unterlegenen für immer seine Ehre und seine
Gleichberechtigung aberkannt hätte, müßte der
Völkerbund schon jetzt mit lauter Nichtgleich¬
berechtigten und damit letzten Endes ehrlosen
und minderwertigen Nationen vorlieb neh¬
men. Bisher hat sich dieser gräßliche Unsinn
in der Welt noch nicht einznbürgern vermocht
und wir sind entschlossen, dafür zu sorgen,
daß Deutschland nicht das erste Erempel für
die Einführung eines solchen Wahnsinnsabgibt.

Frage : „Ich sprach neulich mit einer
hochstehenden Politischen Persönlichkeit in
Frankreich. Ich fragte sie folgendes: Warum
denn will Frankreich die vollendete Tatsache
der Wiederherstellung der deutschen Rüstun¬
gen nicht anerkennen? Wir Engländer hal¬
ten es immer für vernünftiger, solche Tat¬
sache» ins Auge zu fasten. Dieser Politiker
hat mir geantwortet : Ja , wir glauben daß
Deutschland eine Politik der Versöhnung nur
so lange treiben wird, bis die Reichswehr
sich in der Lage fühlt, einen Krieg erfolgreich
führen zu können. Man befürchtet in
Frankreich, daß die Annäherungsbestrobun-
gen an di« französischen Frontkänrpferver-
bände nur eine Tarnung stich, hinter der di«
zukünftigen aggressiven Absichten verborgen

werden sollen. Welche ist Euerer Exzellenz
Erwiderung zu diesen Befürchtungen?

Der Führer antwortete : „Dieser Poli¬
tiker hat noch nie ein Volk geführt. Oder
könnte er sonst glauben, daß man ein Jahr¬
zehnt lang vom Frieden roden kann, um
dann Plötzlich mit demselben Volk so mir
nichts dir nichts einen Krieg zu beginnen?
Wenn ich vom Frieden rede, drücke ich nichts
anderes aus , als was der tiefinnerste Wunsch
des deutschen Volkes ist. Ich kenne die
Schrecken des Krieges. Ich habe aber nicht
15 Jahre dagegen gekämpft, um ihn dann
auf einem Umweg erst recht auf den Thron
zu heben. Was ich Null, ist das Glück meines
Volkes. Ich habe nicht gesehen, daß der Krieg
das höchste Glück ist, sondern im Gegenteil,
ich sah nur tiefstes Leid.

Ich spreche daher zwei Bekenntnisse ganz
offen aus:

1. Deutschland wird von sich aus niemals
den Frieden brechen und 2. wer uns anfatzt,
greift in Dorne« und Stacheln. Denn ebenso
wie wir de« Friede» lieben, lieben wir die
Freiheit . Wenn ich ans der einen Seite, ohne
dazu gezwungen zu sein, Frankreich namens
des ganzen deutschen Volkes die Versicherung
abgebe, daß wir keine territorialen Forderun¬

gen mehr erheben werden und damit durch
uns selbst jede Nevanchevoraussetzungbesei¬
tigen, so gebe ich ans der anderen Seite aber
genau so die heilige Versicherung ab, daß uns
keine Not, kein Druck und keine Geivalt je¬
mals zum Verzicht auf unsere Ehre und
unsere Gleichberechtigung bringen werden.
Ich halte eine solche Feststellung für notwen¬
dig, denn Verträge haben überhaupt nur
einen Sinn zwischen ehrliebenden Völkern
und ehrbewußten Regierungen. Ich bin wei¬
ter überzeugt, daß tvenn man erst einmal die¬
sen Weg des gegenseitigen Verstehens und
der Rücksichtnahme beschritten hat, dabet am
Ende mehr hevauskommt, als durch noch so
umfangreiche, aber innerlich unklare Pakte.

Ich tverde es mir jedenfalls tausendmal
überlegen, das deutsche Volk tu Abma¬
chungen verstricken zu lasten, deren Kon-
seguenzc» nicht ganz eindeutig zu über¬
sehe» sind. Wenn wir schon aus eigenem
Wille» keine« Krieg zu führen beabsich¬
tigen, dann aber noch viel weniger für
fremde, Deutschland nicht bewegende
Interessen . Im übrigen haben wir schon
öfter als einmal uns bereit erklärt, mit
den um uns liegenden Staaten derpflich-
tenbe Nichtangriffspakte abzuschließen.

druck gegeben. Selbstverständlich wird der
Angriff auf innerpolitischemGebiet geführt.
So soll eine Abordnung wegen der den
Nadikalsozialistenzu langsam erscheinenden
Anwendung des Gesetzes zur Gesundung des
Getreidemärktes beim Ministerpräsidenten
vorstellig werden. Außerdem hat die Frak¬
tion sich gegen das Gesetz über die Kürzung
der Pensionsbezügeausgesprockn und zwar
in einer Weise, daß man darin die Ankün¬
digung eines Vorstoßes gegen die Negierung
erblicken kann.

Die Freimaurerei belegt die Wege zum
Frieden in Europa mit Störungsfeuer . Es
wird Sache der gegenwärtigen französischen
Regierung und des französischen Volles sein,
dies recht-eitig zu erkennen.

Saar EMMidlmg wird begrüßt
Englische und französische Blätterstimmen

slr. Berlin, 18. Januar.
Tie vom Völkcrbundrat getroffene Saar-

Entscheidung findet rn der englischen
Presse  allgemeine Zustimmung. „Daily
Telegraph" preist den guten Willen, den
das Reich und Frankreich bewiesen haben.
„Times" sprechen von einem bewunderns¬
werten Geist der Vernunft , der jetzt vor¬
herrsche. Tie französische Abordnung habe
einige etwas anspruchsvolle Forderungen
gestellt. Untergeordnete Fragen müßten hin¬
ter der Hauptsache zurückstehen: Annäherung
zwischen dem Deutschen Reich und Frank¬
reich.

Auch die Pariser Presse  zeigt sich
im allgemeinen zufrieden. „Excelsior" erklärt,
man müsse, um ehrlich zu sein, zugeben, daß
diese Einigung zum großen Teil dem Weit¬
blick und dem verträglichen Geist der Reichs-
regierung zu verdanken sei. „Journal " ist
der Ansicht, daß die .deutsch-französische Zu¬
sammenarbeit eine große Nolle geschielt habe,um mit der Kleinkrämerei und Bürokratie
des Völkerbundes fertig zu werden. Das
Blatt hält Litwinow vor . daß er
sich so ungeschickt wie nur mög-
lich benommen habe.  Wenn er das
freie Selbstbestimmungsrecht der Völker er¬
wähnte, das gerade bei dem unterdrückten
russischen Volk eine so eigentümliche An¬
wendung findet, so habe er gegen sich selbst
gesprochen. Ausgerechnet die Sowjets bilden
sich ein. den zivilisierten Nationen Lehren
erteilen zu können.

Die französische Rechtspresse
ist natürlich mit der Genfer Entscheidung
nicht einverstanden. Pertinax spricht im
„Echo de Paris " von einer Demütigung der
internationalen Autorität M . „Jour " be¬
hauptet , die erste Handlung der Neichsregie-
rung nach der Abstimmung sei keine Hand¬
lung der allgemeinen Befriedung gewesen.

Die Ausführungen Lavals über
die Sicherheit Frankreichs und
die Ost paktpläne  finden im allgemei-
nen die Zustimmung der Pariser Presse.

Ungar. DeuUchrift verWerttliAl
Gens, 18. Januar.

Gegen Mittag wurde die neue ungarische
Denkschrift an den Völkerbundsratüber die von
der ungarischen Regierung in der Marsciller
Frage entsprechend den Wünschen des Rates
veranstalteten Untersuchungen und über die von
ihr ergriffenen Maßnahmen veröffentlicht. Tie
ungarische Regierung faßt daran ihre Stellung-
nähme etwa wie folgt zusammen:

1. Nach peinlich genauer Untersuchung muß
festgestellt werden, daß es unmöglich ist, irgend-
eine Verbindung weder direkt noch indirekt zwi¬
schen der ungarischen Negierung oder den ihr
unterstellten Behörden und dem Attentat von
Marseille festzustellen. Ungarn ist in keiner
Weise für die Verbrechen verantwortlich.

2. Einige Vertreter unterer Behörden haben
die kroatische Emigration nicht mit der wün¬
schenswerten Schärfe im Auge behalten. Ws
Nachlässigkeit festgestellt werden konnte, sind
entsprechende Bestrafungen vorgenommen wor¬den.

3. Die Bestimmungen über die Kontrolle von
Ausländern und die Änshändigung von Paffen
sind verschärft worden.

Die ungarische Regierung erklärt zuin
Schluß, daß sie die Forderungen des Rates mit
aller Genauigkeit ourchgeführt habe, wie es
in der Entschließung vom 10. Dezember vori¬
gen Jahres verlangt worden sei. Sie habe da¬
durch zugleich gezeigt, daß sie sich ihrer inter¬nationalen Berantwortuna bewußt sei.

Mer«?des Memellaudes
Beschwerde des Schulrats Mryer bei de« Großmächte»

Genf, 13. Januar.
Wie bereits kurz gemeldet, hat der Vize-

Präsident des Memelländischen Landtags,
Schulrat Meyer,  in den letzten Tagen den
Vertretern der Unterzeichnermächte des
Memelabkommens in Genf eine Ergänzung
zu seinen früheren Memelbeschwerden über-
geben. Diese neue Beschwerde beschäftigt sich
in erster Linie mit der gewaltsamen
Behinderung des Memelländi¬
schen Landtages  an der Aufnahme sei¬
ner verfassungsmäßigen Tätigkeit.

Auch die Schweizer Presse hat sich dieser
Angelegenheit angenommen. So führt z. B.
der ..Bund " nach der ausführlichen Erörte¬
rung der Statutverlctznngen folgendes ans:
Die grundlegenden Bestimmungen des inter¬
national garantierten Autonomiestatuts sind
im Memelgebiet außer Kraft gesetzt worden.

Seit Juni vorigen JahreS regiert ein
rechtswidriges Direktorium gegen den
Willen des einheimischen Elements der
Bevölkerung ohne jede Verantwortung
und ohne Haushaltsplan . Diese rechtlosen
Znstände haben auch zum wirtschaftlichen
Zusammenbruch deS Memelgebietes ge¬
führt . Die Lage ist unhaltbar und bedarf
dringend baldiger Abhilfe.

Litauisches Vorgehen gegen Schulleiter
Die Verfolgung führender Persönlichkei¬

ten im Memelgebiet durch die litauischen Be¬
hörden dauern unentwegt an.  Wie
die litauische Telegraphen-Agentur meldet,
ist ans Beschluß des Untersuchungsrichters
von Schauten auf Grund des Gesetzes zum
Schutze von Volk und Staat das Verfahren
das bereits gegen den früheren Landesprä¬
sidenten Tr . Schreiber  und die Landes-
dircktoren Wallaahn und Sziegand
eingeieilet war, nunmehr auch aus fün >
Schulleiter des M e in e l g e b l e t S
ausgedehnt  worden . Es handelt sich
hierbei um die Schulleiter Mauritz  aus
Skiren. No send  ach ans Schillgallen
Schneider  aus Willkischken. Elbe  aus
Kalnischken und P a u l e i t ans Trakinin-
ken. lieber alle ist Polizeiaufsichtverhängt worden.

RrZWe MMN
Wer bim ZMSMer AmMrSäuden

Saarbrücken, 18. Januar.
Im Laufe des Freitag ist es nochmals zu

erhebenden und begeisterten vaterländischen
Kundgebungen gekommen, wurden doch auf

allen Gebäuden der Behörden erstmalig die
siegreichen Fahnen Deutschlands gehißt. Nie-
stge Menschenmengen hatten sich vor den
Postämtern Saarbrückens, vor den Amts¬
und Landgerichten versammelt. Spontan
sangen die Versammelten das Horst-Wessel-
und das Deutschland-Lied.

Die Gefolgschaften waren überall vollzäh-
lich vertreten, um das große Ereignis mit-
zuerleben. Auch die Saarbahnen sind diesem
Beispiel gefolgt, nachdem der unrühmliche
Saarbrücker Eisenbahnpräsident Nicklaus sich
empfohlen hatte. Ueberall grüßen die Be¬
amten mit dem deutschen Gruß. Selbst die
Landjäger in der Regierungskommisston wen-
den ihn an. Lediglich Herr Heimburger hat
ihn zu beanstanden. Andere internationale
Vorgesetzte haben durchaus Verständnis, daß
sich die saardeutsche Beamtenschaft nach dem
überwältigenden deutschen Sieg selbstver¬
ständlich den Sitten ihrer Heimat anpaffen
und aus ihrer politischen Gesinnung keinen
Hehl mehr zu machen braucht. Nur noch we.
nige Wochen trennen uns von der endgülti-
gen Rückgliederung und Einverleibung in
die Heimat. Die Festesfreude hält überall
an. In verschiedenen Orten fragt man der-
geblich. wo eigentlich die StatuS -quo-Stim-
men herkamen. Alle Häuser sind jetzt be¬
flaggt. Nirgends ist es zu irgendwelchen
Zwischenfällen gekommen.

Arriinmim«We«gm«den Frieden
gl. Paris,  18 . Januar.

Die erfolgreiche und friedliche Lösung der
Saarfrage , mit der nach den Erklärungen
des Führers und Reichskanzlers auch die
territorialen Streitfragen zwischen Frank¬
reich und dem Deutschen Reiche endgültig be¬
graben werden sollen, lassen die freimaureri¬
schen Kreise in Frankreich, die sich in der
Hauptsache um die radikalsozialistische Partei
konzentrieren, nicht ruhen. Es ist, wie nach
der Meldung eines Abendblattes ein rechts¬
stehender Abgeordneter erklärte: „Solange
die radikalsozialistische Gruppe internatio¬
nale Zwischenfälle anläßlich der Saarabstim¬
mung befürchtete, ließ sie die Regierung in
Ruhe. Nun, nach dem 13. Januar aber hebt
das Spiel von neuem an."

Tatsächlich hat die radikalsozialistische
Kammergruppe bereits am Donnerstag vor¬
mittag in einer Sitzung ihrer Unzufrieden¬
heit mit der Regierung Fsandin-Laval Aus»



London feierldieSifto-Retter
London , 18. Januar.

Die elf deutschen Seeleute, die tm Dezem¬
ber vorigen Jahres die heldenhafte Rettu g
der Schiffbrüchigen des norwegischen Damp
fers „Sisto " vollbracht hatten, trafen am
Donnerstag in England  ein.

Sie verließen in Southampton ihr von
Amerika nach Deutschland heimkehrendeS
Schiff, den Hapag-Dampfer „Neuyork ".
und begaben sich nach London, wo am Frei-
tag die feierliche tteberreichung der Ehren¬
medaillen  und einer besonderen
Schiffsplakette  stattfand . Die deut-
schen Seeleute, die in voller Uniform an
Land gingen, fanden in England eine sehr
herzliche Ausnahme.  Kapitän von
Maschke  war eigens aus Hamburg nach
England gefahren, um die Rettungsmann¬
schaft abzuholcn und sie bei ihrem Londoner
Besuch zu begleiten.
Interview mit dem Ersten Offizier Wiesen

Der erste Offizier Wiesen,  bekanntlich
der Führer der Rettungsaktion, erklärte
einem Pressevertreter in Southampton , daß
er sich ganz besonder?  über die eng¬
lische Auszeichnung freue. Ties sei um so
mehr der Fall , als die Ehrenmedaille von
Lloyds nur sehr selten  verliehen werde
und in diesem Fall eine völlig  selbst-
lose Anerkennung  der Nektungstar
bedeute. Wiesen berichtete auch sehr erfreut
über die schöne Aufnahme der Rettungs¬
mannschaft inAmerika. „Besonders freuen
wir uns darüber ' , erklärte Wiesen, „daß uns
der amerikanische Präsident Roolevelt
ein Glückwunschtelegramm schickte. Aber die
größte Freude für uns war der wunderbare
Sieg Deutschlands im Saargebiet , den wir
auf hoher See erfuhren  und freudig
feierten. Besonders schön war es, daß viele
ausländische Fahrgäste spontan zu uns
kamen und uns zu dem Abstimmungsergeb¬
nis beglückwünschten ' .

Zu einer besonderen Ehrung der deutschen
Rettungsmannschaft gestaltete sich die seier-
liche Ueberreichnng der Lloyd-Medaille ,.f ü r
Rettung von Menschenleben zur
See ' . Nicht endenwollender Beifall durch-
rauschte den Saal , in dem die Ehrung statt-
tand als den tapferen Seeleuten die Medaille
überreicht wurde. Der Kapitän der .Neu»
York' Kapitän von Maschke  erhielt
eine bronzene Tafel überreicht die an da»
Schill angebracht wird. Zum Schluß wurde
ein Glückwunschtelegramm des Reichsaußen¬
ministers verlesen dem sich ein dreifache?
Hipp . Hipp . Hurra  aller Mitalieder
der Lloyder Versicherungsgesellschaft zu

. . . * v̂ r<>,,te anschloß.

Neue Grundlage der Weltanschauung
Rekchsleltee Rofenberg spricht zur Berliner Diplomatie

Berlin, 18. Januar.
In einem Vortrag vor Vertretern

der Diplomatie  behandelte am Don-
nerstagabend Neichsleiter Alfred Rosen¬
berg  das Thema „Die Weltanschauung in
der Außenpolitik". In tiefgreifenden Aus¬
führungen legte er an Hand der jüng ten
europäischen Entwicklungen seit dem großen
Ringen von 1914/18 dar , daß das politische
und soziale Leben im letzten Grunde doch
weltanschaulich bestimmt  ist , wenn
sich im gewöhnlichen Leben der dem Werktag
hingegcbene Mensch dessen auch selten be-
mußt ist. Alle die Gärungen, wenn auch mit
sehr verschiedenen Vorzeichen, in Rußland.
Ungarn, Deutschland, der Türkei, sie sind
für jeden aufmerksamen Beobachter der
Weltpolitik nur zu deutliche Anzeichen für
den Zerfall einer alten Welt  und
kür ein Bemühen, so oder so, sich eine andere
Welt zu schassen. Diese Abkehr des Innere»
ist schwerwiegender als alles andere und
kann durch keinerlei Verstandesgründe aus
der Welt geschafft werden.

Rofenberg umriß dann den Begriff der
„Weltanschauung", die nicht ohne werteres
gleichzusetzen sei mit Religion, diese aber
umfassen könne. Im 19. Jahrhundert tritt
dann eine Ablenkung dieses Wertegestthls
durch eine neue Form des europäischenNa¬
tionalismus ein. Denn zugleich wurden
Wirtschaft und Handel immer einfluß¬
reicher, und das Wort Walter Rathenaus
„Die Wirtschaft ist das Schicksal' war das
Leitmotiv der meisten sozialen Handlungen
der Völker. Als Protest erhoben sich in allen
Völkern Millionenmassen und lauschten der
Predigt einer sozialen Erlösung mit Hilfe
der ebenso über alle Völker hinweggreifen¬
den marxistisch-kommunistischen Inter-
nationale.

Alle die verschiedensten, sich oft gegenseitig
scheinbar todfeindlich gegenüberstehenden
Weltanschauungen haben aber doch eine
gemeinsame Gebärde.  Generell und
politisch gesprochen ist ihre entscheidende
Haltung eine universalistische. Der entschei¬
dende weltanschaulicheBruch, wie wir ihn
heute erwecken, besteht nun darin , daß die
geistige Auseinandersetzung nicht mehr in¬
nerhalb einer universalistischen, sondern
nunmehr innerhalb einer nativ-
nalistischenWeltanschau ung  aus-

getragen  wird . Entgegen allen früheren
weltanschaulichen Gruppen, die ihre poli¬
tische Verankerung in den verschiedensten
Parteien namentlich in Deutschland hatten,
ist in Deutschland durch die nationalsozia¬
listische Bewegung ein neuer und doch
uralter Höchstwert  proklamiert wor¬
den, und dieser heißt: Tie nationale Ehre.-
Er konnte aber zu dieser mystischen Stärke
nur anwachsen, weil eine große, ehrbewußte
Nation einen Zusammenbruch erlebt hatte,
nach dem es nur eine Entscheidung, ein
Entweder-Oder gab. Ich versuche, begreiflich
zu machen, daß hier nicht eine Revolution
unter anderen, sondern die entscheidende
Revolution der deutschen Geschichte ihren
Anfang genommen hat.

Und hier gestatte ich mir das Bekenntnis
anzufügen, daß dieser blühende
deutsche Nationalismus nicht
etwa gefahrdrohend für den be¬
rechtigten Nationalismus der
anderen Völker  werden kanii, sondern
daß ganz im Gegenteil gerade er durch sein-
geistige Oberhoheit über andere Lebens-
Äußerungen des Staates allein die Garantie
für jenen gerechten Ausgleich geben kann,
nach dem die ganze Welt sich sehnt. Der
heute von der nationalsozialistischenBewc-
gung getragene autoritäre Staat ist im¬
stande, sowohl eine nichtberechtigte Kultur-
Propaganda in Völkern anderer Rasse zu
unterbinden, die die deutsche Nation nur zu
leicht von Wirtschaftskonflikten zum poli¬
tischen Zusammenstoß mit anderen Völkern
führen könnte.

Aus diesem Grunde hat z. B. die national¬
sozialistische Bewegung höchsten Respekt vor
einer ganz anders gearteten arteigenen Nasse
und einem ebensolchen Staatswesen. Hier
nannte Rofenberg besonders Japan und
China. Es erscheint bezeichnend, daß das
Zeitalter einer nahezu regellosen Expansion
über den ganzen Erdball zu einem Zusam¬
menstoß führte und zu der Erkenntnis, daß
nunmehr daS Zeitalter einer Zusammen¬
ballung gekommen ist. Jedes Volk wird
hier seine  Form finden.

Alfred Rosenberg  schloß diese seine
Ausführungen mit dem richtunggebenden
Wort eines deutschen Freiheitskämpfers vor
100 fahren : „Achteei nesjedenVater-
l a n o. aber das deiniae liebe !"

Lloyd George greift wieder ein
Wesen eines„Seil Sitter!' ermordet
Der Heimwehrmörder zu nur drei Jahren

Kerker verurteilt
ek. Wien. 18. Januar.

Ein eigenartiges Licht aus die politische
Gerichtsbarkeit in Oesterreich wirft das Ur¬
teil gegen den Heimwehrmann Rudolf Pres¬
se  l me her  aus Stehr lOberösterreich), der
am 29. Juli v. I . den Hilfsarbeiter Roman
Lindlbauer  wegen eines „Heil-Hitler!' -
Rufes in einem Kaffeehaus zu Boden schlug,
den Bewußtlosen an den Füßen zur Stiege
schleifte und ihn kopfüber hinunterwarf.
Lindlbauer war sofort tot. Preffelmeyer
wurde zu nur drei Jahren ein¬
fachen Kerkers verurteilt.

Im krassen Gegensatz hiezu steht das Ur¬
teil gegen den Privatbeamten Karl Kitt-
ner.  Ihm wurde vorgeworsen. die poli¬
tische Expositur in Feldkirchen  in Kärn¬
ten besetzt zu haben. Obwohl der Angeklagte
bestritt, eine Führerrolle dabei gehabt zu
haben, und obwohl eS dabei zu keinerlei
Blutvergießen  gekommen ist. wurde
Kittner vom Militärgerichtshof in Klagenfurt
zu zehn Jahren schweren Ker¬
kers  verurteilt.

Das Verfahren gegen den wegen eines
Sprengstoffanschlagesauf den Kaplan Eibl
in Kapfenberg zum Tode verurteilten Kellner
Max Ksicher hat sich als Justiz irr-
tum  heransgestellt und wird wieder auf-

Seesriecht mit chineMen Kirsten
Schanghai,  18. Januar.

Nördlich von der Mündung des Zangtse
fand, wie die Wasserpolizei in Husung mit-
leilt, ein Seegefecht zwischen Polizei-
vachbooten und 50 Seeriiuber-
isch unken  statt . Der Kampf dauerte
Unen ganzen Tag.  Vier Dschunken wur¬
den zusammengeschossen und gingen
unter,  acht Dschunken wurden von der
Polizei erbeutet. Die übrigen Seeräuber¬
schiffe entkamen. Ueber 50 Seeräuber wur¬
den im Kampf getötet  und «ine große
Zahl ertrank. 20 Räuber wurden von der
Polizei gefangen genommen. Wie es heißt,
soll die Flotte der Seeräuber 300 Dschun¬
ken  stark sein. Die Seeräuber plündern seit
etwa einem Monat viele aus Rordchina kom¬
mende Fahrzeuge, besonders Fischer
fahrzeuge  und schmuggeln Waren.

Der kramösische Innenminister hat übri¬
gens Matz Braun verboten,  in der
Freitag abend abgehaltenen Versammlung
der Antifaschisten das Wort zu ergreifen.

eg. London. 18. Januar.
Der seit langem angekündigte neue poli¬

tische Feldzug des früheren britischen Mim-
sterpräsidenten Lloyd George  hat am
Donnerstag begonnen. In einer Versamm¬
lung zu Bangor «Wales ), die das gesamte
innerpoliliiche Interesse Englands in An¬
spruch nahm — lo sehr, daß eine gleichzeitig
gehaltene Rede des MinisterpräsidentenMac-
Donald in Newcastle selbst von den Regie-
rnngsblättern mit ein paar Zeilen abgetan
wird — entwickelte der springlebendige Greis
lein neues politisches Programm.

Nach einer in walisischer Sprache gebal»
tenen und mit stürmischem Beifall anfge-
nommenen Einleilnng — dem Tank tür di?
Geburtstagswünsche — skizzierte Lloyd Ge-

gx. Fleminzton, 17. Januar.
Staatsanwalt Wilentz  verhörte London

recht eingehend. Condon verließ die Zeuge»-
barre erst nach sieben Stunden.  Dar¬
auf gab es eine Sensation:  Die Vertei¬
digung hatte eine neue Zeugin geladen,
FrauHermioneKoeran,  deren plötz¬
liches Erscheinen großes Aussehen erregte.
Sie wurde Condon gegenübergestellt und
Condon gab zu, Frau Koeran schon ge¬
sehen  und ihr im März 1932 zwei
Schreiben  übergeben zu haben. Man
glaubt allgemein, daß Frau Koeran jene
Frau inGrün  ist , die, wie es heißt, sich
bei Condon im Namen der Räu¬
ber vorgestellt  hat.

Dr. Reilly  ließ Frau Koeran Vorladen,
da er hofft, den Gerichtshof davon zu über¬
zeugen, daß der Raub des Lindbergh-Babhs
ein Verbrechen von Gangsters war
und daß Condon in die Angelegen¬
heit verwickelt  sei.

Für Hauptmann tauchte eine Spur von
Hoffnung  auf , als Frau Hacker , die
Tochter Londons,  nicht mit Bestimmt¬
heit schwören konnte, daß die Photogra¬
phie von Isidor Fish,  die von der
Verteidigung vorgelegt wurde, wicht die
Photographie jenes Individuums sei, das
ihrem Vater den Brief,  worin Löse-
geld  gefordert wurde, übergeben  hat.
Neuer Entlastungszeuge

Die Verteidigung läßt einen neuen Zeu¬
gen, Gustav Lukatis  aus Neuyork, kom¬
men, der, wie verlautet, die Aussage machen
könne, daß drei Männer,  von denen
einer angeblich Isidor Fish  gewesen sej.

orge zunacyn letn außenpolititcye?
Programm,  das er mit den Worten'
Friedenssicherung, kühne, entschlossene und
üste Führung Großbritanniens und in der
Abrüstungsfrage und im Fernen Osten und
völliges Einvernehmen mit den Vereinigten
Staaten umriß.

Innenpolitisch  ist er für den Abbau
der 20 Ministerien ant lürrs. Diese fünf Mini¬
ster müssen aber von der Kleinarbeit ihrer
Ministerien krei lein uni ihre Aufmerk'am-
keit den großen und wirklich wichtigen Fra¬
gen der Politik widmen zu können.

Wirttchalkspolitrtch  stellte er die
Siedlnngsarbeit in den Vordergrund. Nich:
Arbeitslosenunterstützung , son¬
dern Arbeitsbeschaffung müsse
Grundiak sein.

ihn im April ' 1932 ersucht haben, „gutes
G e l d" für 75 Cent den Dollar Zu verkau¬
fen. Diese drei Männer haben etwa 50 000
Dollar gewonnen. Der Zeuge Lukatis habe
aber damals nicht das Geld gekauft, da es
das Lösegeld  gewesen ist. Den Männern
habe er auch erklärt, daß er das Geld nicht
zu kaufen beabsichtige. Nach zwei Tagen habe
Lukatis die Männer wieder aufsuchen wollen,
die aber inzwischen fortgezogen  gewesen
seien. Ans Grund eines Zeitungsbildes habe
Lukatis Fish wiedererkannt.  Dies sei
nach der Verhaftung Hauptmanns gewesen.

Wie starb Las Lindbergh -Krnd?
In der Vormittagssitzung wurde die Aus-

findung der Kindsleiche  eingehend
erörtert . PolizeiinspektorWalsh  sagte aus.
er habe die verweste Lerche mit einem Stock
bewegt. Dabei habe die Stockspihe ein Loch
im Schädel  verursacht . Dr. Charles
Mittel ) eil,  der die Leichenöffnung vor¬
genommen hatte, erklärte, daß das Kind
zweifellos infolge eines schweren Schädel¬
bruchs entweder sofort  oder innerhalb
weniger Minuten verstorben  sei . Die
Fragestellung des Verteidigers schien anzu¬
deuten. daß die Verteidigung eine andere
Todesursache nachzuweisen versucht.

Anschließend wurden Angestellte der Mor-
ganbank über die Bereitstellung des
Lösegeldes  vernommen.

Der Chef deS Stabes , Lutze , besuchte
Freitag mittag den im Hasen von Kiel lie¬
genden Kreuzer „Königsberg ". Kurz
nach 15 Uhr verließ der Chef des Stabes die
„Königsberg" und begab sich daraus zur
SA.,°Gruptze Nordmark. ,<

Enthüllungen im Lindberghprozel
SiedenftÜndiges Verhör eines Verdächtige«

AuS Anlaß der Ueberreichnng deS Ehren«
bürgerbriefs  der Stadt Ebingen  a »!
Fabrikant Reinhold Haux  spendete dieser der
Stadt 5000 RM. zu beliebiger Nerwendimg.

*

In Neufra,  OA . Riedlingeu stürzte Anna
Schmied  beim Schlittenfahren so unglücklich,
daß sie sich einendoppe l ten B e i » br u ch zu-
zog. Auch noch ein weiteres Mädchen wurde am
Fuß verletzt. Beide wurden ins Krankenhaus über¬
führt.

*

Etadtrat Mundinger in Leoubc '. x
konnte anläßlich deS Jubiläum» seiner 2S jäh¬
rigen Amtszeit  von vielen Seiten Glück¬
wünsche entgegennehmen.

Schramberg, l8. Jan . (Selbstmord .)
Ern hiesiger 48jähriger Geschäftsmann, der
seit einigen Jahren von seiner Frau ge-
schieden war . hat sich mit G a s v e r g i f t e t.
Als er am Donnerstag in seiner Wohnung
anfgeflinden wurde, war der Tod bereits ein-
getreten.

Heilbronn, 18. Jan . M e b e r h a n d neh¬
me  n d e r S i t t l i chke «t Sv e r b r e che r.)
Die Verhandlungen wegen Sittlichkeitsver-
brechen nehmen in letzter Zeit wieder einmal
zu. Vor acht Tagen kamen vier solche
Fä  l,s e zur Verhandlung, wobei Strafen
von 6 Monaten Gefängnis bis 1 Jahr sünj
Monaten Zuchthaus ausgesprochen wurden.
Gestern standen vor der Großen Straskam-
mer wieder drei Sittlich keitsver»
brechen  zu Aburteilung. Der erste Fall
betraf den vorbestraften, verheirateten, 52
Jahre alten F. M. von S . und seinen 20jäh-
rigen. ledigen Sohn E. M. Sie wurden zu
je 1 Jahr Gefängnis verurteilt . — Der le¬
dige. 26jährige I . H. von H. erhielt wegen
vier Verbrechen gegen die Sittlichkeit 2 Jahrc
l Monat Gefängnis zndiktiert. — Der dritte
Fall betras den geschiedenen 38 Jahre alten,
vorbestraften Milchhändler W. H. von H.'.
den Weiberschreck. wie ihn der Staatsanwalt
nannte. Er wurde wegen eines Verbrechen?
gegen die Sittlichkeit. Unzucht mit Kindern
urid eines Vergehens der tätlichen Beleibt-
gung zu 1 Jahr 5 Monaten Zuchthaus und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 3 Jahren verurteilt . In
weiteren 4 Fällen wurde daS Verfahren ein.
gestellt.

Göppingen, 18. Jan . Mildernde
Hunde stürmen  H a se  n st ä lle .) Im
nahegelegenen Bartenbach  griffen zwei
nmherstreisende Hunde in der Nacht zum
Dienstag zwei Hasenställe an . brachen die
Türen aus und töteten insgesamt 12 Tiere.
Ein Teil der Beute wurde an Ort und
Stelle zerfleischt, während der Nest anschei¬
nend mitgenommen wurde. Es gelang bis¬
her nicht, die Besitzer der räuberischen
Hunde festzustellen. '

Tapfen, ON. Münflngen, 8. Januar . (B c i
Holzarbeiten den Arm abgeschla¬
gen .) Der ledige Holzhauer Johs . Oster¬
tag von hier stürzte mit einer Bauftange,
die er und sein Mitarbeiter an den Weg tru¬
gen, so unglücklich, daß ihm der recht»
Arm abgeschlagen  wurde und Oster¬
tag in das Kreiskrankenhaus verbracht wer¬
den mußte.

RtMMMW AuttSNt-SeUlMW
Stuttgart.  18. Januar.

Durch zietlrwußtcs Arbeiten konnten - is
zum 1. Dezember 1934 nach den Angabe»
der Obersten Bauleitungen der Reichsauto-
bahncn bisher l17l Kilometer Ncichsauto-
bahnen in Angriff genommen und auch be¬
reits teilweise fertiggestelit werden. Nunmehr
hat die oberste Bauleitung abermals weitere
Teilstrecken zum Bau sreigegeben. Zur Vor¬
bereitung der Bauarbeiten für das Jahr
1935 wurden von der obersten Bauleitung
zur Ausarbeitung der Baupfäne insgeiami
in fünf Abschnitten weitere Teilstrecken frei-
gegeben. Hierunter befinden sich 41 Kilome¬
ter der Strecke Stuttgart —Heilbronn mit
der Teilstrecke Münchingen—Erlenbach. Bei
dieser Teilstrecke an der Reichsautobahnlinie
Stuttgart —Heilbronn handelt es sich um
eine Teilstrecke im Bauabschnitt der obersten
Bauleitung Stuttgart . Von den neu zur
Ausarbeitung der Baupläne freigegebenen
fünf Teilstrecken ist die Strecke Münchingen
—Erlenbach die zweitkleinste Teilstrecke.

MMrgermMerMkls-ßeideirhelnr
tritt in den MlWand
Eigenbericht der NS.-Presse

Heidenheim. 18. Januar . In seiner ersten
Sitzung im neuen Jahr gedachte Oberbürger¬
meister Ja ekle  zunächst des überwältigen¬
den Ausgange? der Saarabstimmung . Der
Dank an die saarländischen Brüder wurde
durch einen Beitrag von 200RM.  aus
der Stadtkasse für dieSaarhilfe  sichtbar
zum Ausdruck gebracht.

Im weiteren Verlauf der Sitzung erklärte
OberbürgermeisterJa ekle,  daß er, nach¬
dem er da? 65. Lebensjahr überschritten hat,
einen Antrag aus Pensionierung
.iugereichl hat. io daß seine Dienstzeit — er
leitete 82 Jahre lang die Geschicke ber Stadt
Heidenheim— mit Äblaus des Monats April
nach überaus segensreicher Tätigkeit ihren
Abschluß finden würde.
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«m den Ausbau bsS sreckarkana!S
Etzlmgen, 16. Jan . In einer Sitzung des

Eßlinger Jndustrievereins hielt Oberbürger¬
meister Dr. Klaiber  einen Vortrag über die
Bedeutung und die wirtschaftspolitischen Zu-
ammenhänge des Neckarkanalprojektes. Sinn
einer Ausführungen war, die Vertreter der

Industrie von Eßlingen für den Gedanken des
baldigen Ausbaues vs Kanals von Heilbronn
bis Plochingen zu aktivieren. Das Kern-
Problem ist die Steigerung der wirtschaftlichen
Kräfte unserer einheimischen Wirtschaft. Ober-
bürgermeister Dr. Klaiber berührte dann die
Gründung des Südwestdeutschen Kanalvereins
1916 den sogenannten Neckar-Donau-Vertrag
von 1921 zwischen den Neckaruferstaaten und
dem Reich, wonach sich Reich, Württemberg,
Baden und Hessen verpflichteten, „den Plan der
Neckar-Donau-Wasserstraße baldigst zu verwirk-
lichen" und die Gründung der Neckar-Aktien-
Gesellschaft 1921. Damit begann die Ausfüh.
rung des Neckarkanals. Zwei Drittel der Kanal¬
länge von Mannheim bis Plochingen ist aus¬
gebaut und zwar für 1200-Tonnen-Schiffe, so
oaß eS selbstverständlich ist, daß der Kanal von
Heilbronn aus, bis wohin die Großschiffahrt
noch in diesem Jahr durchgeführt werden kann,
bis Plochingen vollends fertiggestellt wird.

Zur Frage der Wirtschaftlichkeit ist zu be-
merken: Eine Wasserstraße muß, wie jede an-
dere Straße, nach dem volkswirtschaftlichen und
nicht nach dem privatwirtschaftlichenErtrag
beurteilt werden. Der volkswirtschaftliche Nut¬
zen ergibt sich aus folgendem: Frachtersparnisse
für die Wirtschaft, d. h. beim Neckarkanal fast
4 Millionen RM. jährlich, Einnahme des Rei¬
ches aus Schiffahrts-Abgaben. Am Neckarkanal
rd. 1,5 Millionen NM. Die billigen Frachten
ergeben eine Standortverbesserungfür Indu¬
strie und Gewerbe und dadurch eine verstärkte
wirtschaftliche Erschließung des gesamten Nek-
kargebietS. Die volle volkswirtschaftliche Aus¬
wertung der bis jetzt aufgewendeten Mittel
kann erst erfolgen, wenn der Neckarkanal bis
Plochingen ausgebaut sein wird.

Die Wirtschaft habe einen Ansppruch darauf,
daß ihr die Binnenschiffahrt als 3. leistungs¬
fähiges Verkehrsmittel neben der Reichsbahn
und dem Kraftwagen erhalten bleibe. DaS
württ. Hauptwirtschaftsgebiet zwischen Heil¬
bronn und Plochingen spricht nach alledem
die bestimmte Erwartuna aus, daß die teil«

Nie kinsamlreit ist KM
verbannt
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weise schon bedeutenden finanziellenDpfer, die
die Gemeinden oberhalb von Heilbronn gebracht
haben, nicht umsonst waren, sondern daß.der
Neckarkanal bis Plochingen baldigst fertig¬
gestellt werde.

Direktor Dr. Keßler  von der Maschinen-
fc.brik Eßlingen gab noch eine zustimmende Er¬
klärung ab.

Merkwürdigkeiten aus dem
deutschen Schicksalsland im Westen

Einen Berg, der schon seit 250 Jahren
brennt, gibt es m> Saargebiet. Es ist ein
Kohlenflöz bei S t. I n g b er t in der Saar-
Pfalz. der vor 250 Jahren in 300 Meter
Tiefe in Brand geriet und seitdem ununter¬
brochen brennt. Kleine, aus dem Erdboden
aufsteigende Dampfsäulen und der warme
Felsboden kennzeichnen noch heute die Lage
dieses brennenden Flözes. Nach einem Be¬
richt Goethes, der den Berg 1770 besuchte,
war die Hitze zu seiner Zeit so groß, daß
man sie selbst durch die Stieselsohlen an den
Füßen spürte:

Astronomische Zahlen muß an anwenden,
wenn man den Kohlenreichtum der Saar
schildern will: Bis zu einer Tiefe von 1000
Meter werden die Kohlenvorräteauf 5000
Millionen Tonnen geschätzt; geht man noch

500 Meter tiefer, so verdoppelt sich dieser
Vorrat auf 10 000 Millionen Tonnen. Trotz
dieses Reichtums an Bodenschätzen, die im
letzten Jahrhundert eine bedeutende Jndu-
strie entstehen ließen, ist das Saargebiet kein
„Kohlenpott̂ wie etwa das Nuhrgebict.
Hier steht nicht ein Schlot, ein Förderturm
neben dem anderen, hier ist die Industrie
ganz in die Landschaft, in riesige Wälder
eingebettet.

Bei Blieskastel  findet man ein be¬
merkenswertes Denkmal aus germanischer
Zeit. Es ist der Gollenstein.  ein spindel¬
förmiger 7.5 Meter hoher Stein, der ver-
mutlich dem Sonnenkult und der Sonnen-
beobachtung diente.

In Neunkirchen,  einem Hauptorte
der saarländischen Eisenindustrie, hat die
Eisenverarbeitung eine fast 700jährige Ge¬
schichte. Schon die älteste vorhandene Ur¬
kunde über daS Dorf, die aus dem Jahre
1231 stammt, beschäftigt sich damit.

Der Schloßberg von Homburg  im
Saargebiet birgt in seinem Innern große
Sandsteinhöhlen, die sich auf drei Stockwerke
verteilen und eine Gesamtlänge von etwa
5 Kilometer haben. In der Franzosenzeit
des 17. Jahrhunderts wurden diese durch
Auswaschung entstandenen Höhlen erweitert
und zu Verteidigungszwecken ausgenutzt.

HMoKel. Kohlen. KleldungSWtke
Die Leistungen der Garrfühnmg Württemberg des WHW

Karkoffelversorgung
Bereits im September setzten die Vorarbeiten

durch die Gauführung des Winterhilfswerks
ein für die Kartoffelversorgung der Bedürfti¬
gen. Diese Arbeit wurde dadurch erleichtert, daß
im Gau Württemberg eine gute Kartoffelernte
zu verzeichnen war. Der Aufruf an die Württ.
Landesbauernschaft hatte den Erfolg, daß neben
anderen Lebensmitteln 89 000 Ztr . Kar¬
toffeln  gespendet wurden. Dazu kamen
100 000 Ztr . Kartoffeln,  die durch
Vermittlung des Gebictsbeauftragten für die
Regelung des Absatzes von Kartoffeln bei den
württ. Bauern aufgekauft wurden. Die gespen¬
deten Kartoffeln wurden zum größten Teil in
den betreffenden Kreisen selbst benötigt und
verteilt. Stuttgart selbst erhielt 53 000 Zentner
Kartoffeln. Die Abgabe dieser ebenfalls von
der Gauführung aufgekauften Kartoffeln er¬
folgte durch 25 Händler, die für ihre Mühe
40 Pfennig pro Zentner erhielten. Der Auf¬
wand für die ganze Kartoffelversorgnng betrug
280 000 RM.

Kohlenversorgung
Nach dem Willen des Führers soll in die¬

sem Winter nicht nur kein Deutscher hun¬
gern, sondern auch nicht frieren. Um dieses
Wort in die Tat umzusetzen, hat die Reichs-
sührung des Winterhiliswerks im Verein mit
dem Zentral-Verband der Kohlenhändler
und den Kohlensyndikaten ein umfassendes
Versorgunaswerk geschaffen. Die Neichsfüh-
rung des Winterhilfswerkes läßt auf Wasser¬
zeichenpapier Kohlengutscheine drucken uns
zwar in unterschiedlichen Druckfarben für je
einen Zentner Steinkohlen und Braunkoh¬
lenbriketts. Die Dauer der Gutscheine beträgt
jeweils einen Monat und ist auf jedem Gut¬
schein vermerkt. Auf diese Weise sind im Gau

Württemberg- Hobenzollern folgende Gut¬
scheine in der nachstehend angegebenen Menge
ausgegeben worden: Serie ^ Steinkohlen
38 170 und Braunkohlen 92 076. Serie 8
Steinkohlen 104240 und Braunkohlen 195196.
Zusammen wurden also 429 682 Gutscheine
mit einem Wert von mindestens NM. 550 000
ausgegeben.
Schuhversorgung

Schon beim letzten Winterhilfswerk im
Gau Württemberg-Hohenzollern wurde auf
die Schuhversorgung der hilfsbedürftigen
Bevölkerung ganz besonderer Wert gelegt.
So wurden im Vorjahr 56 954 Paar Schuhe
mit einem Aufwand von NM. 349 285 ange¬
kauft. In diesem Jahr beträgt die Zahl der
Schuhe, deren Anschaffung in Aussicht ge¬
nommen ist. bereits 70 000. Der Aufwand
kür diese Schuhbeschaffung wird mindestens
RM. 500 0 0 0.— betrugen, wovon die Gau-
sührung den Kreisen etwa NM. 200 000.—
ersetzt.
Versorgung mit Wäsche und Kleidung

Auch in diesem Jahr wurden in allen
Kreisen des Gaues Kleidersammlungendurch-
geführt, deren Ergebnis allerdings nicht so
ausgiebig war. daß damit der Bedarf der
hilfsbedürftigen Bevölkerung vollständig ge¬
deckt werden konnte. Die allgemeine Knapp,
heit der Textilien in der Wirtschaft machte
sich auch bei diesen Kleidersammlungen be-
merkbar. Die Gausührung hat deshalb zu
den ihr zugegangenen Textilspenden noch für
rund 100 000 NM. hinzugekauft, um beson¬
ders die Notstandskreise hinreichend mit
Wäsche und Kleidung versehen zu können.
Mehlversorgung

Von seiten der Landesbauernschaft wur¬
den ^ 358 Ztr. Weizen. 4591 Ztr. Roggen,

8» Ztr. Mehl gespendet. Die Kreise benötig¬
ten dieses gespendete Getreide und Mehl für
ihre Bedürftigen selbst. Nur einige Kreise
konnten an andere Mehl abgeben. Die Gau-
sührung mußte deshalb für solche Kreise, die
Bedarf hatten und finanziell nicht besonders
gut gestellt sind, noch Mehl hinzukaufen, im
ganzen 3000 Ztr. mit einem Aufwand von
rund 43 000 NM. Außerdem wurden für
die Notstandskreife 1100 Ztr. Grünkern mit,
einem Aufwand von etwa 26 000 NM. ein¬
gekauft.
Sonstige Zuwendungen

Dem Gau Württemberg-Hohenzollern als
solcher gingen auch sonst größere Spenden
zur Verteilung an die Kreise zu. So konnte
er nahezu 70 000 Pfund Zucker.  24000
Psd. Kornfrank.  28 000 Pfd. Nudeln
und Haserflocken,  6000 Pfd. Scboko -
lade  und andere Lebensmittel a- .ben.
Ferner konnte der Gau etwa 2000 Raum¬
meter  Brennholz den Kreisen zuleiten.
Wenn man den Gesamtaufwand des WHW.
betrachtet, so kommt man zu der Feststellung,
daß im ersten Teil des Winters Naturalien
im Wert von 860 000 NM. verteilt wurden.

Für die Besucher
des Stuttgarter Länderspiels

Die Schweizer Nationalmann¬
schaft  trifft mit ihrer Begleitung am Sams¬
tag, dem 26. Januar , 20.54 Uhr, auf dem
Stuttgarter Hauptbahnhof  ein.

Im Zeppelin - Hotel  werden die
Schweizer Quartier nehmen und sofort nach
dem Abendessen und einer kurzen Massage da»
Bett aufsuchen.

Als Linienrichter  des Länderspiels be¬
stimmte der DFB. die bekannten Schiedsrichter
Heß , Stuttgart , und Glaser,
Neckarsulm.

Die Adolf - Hitler - Kampfbahn
wird am 27. Januar , vormittag» um 10 Uh r,
geöffnet.  Das Länderspiel beginnt bekannt¬
lich um 14 Uhr.

Für die Kampfbahn selbst sowie den Platz
vor der Kampfbahn ist ein außerordentlich
starker Ordnungsdienst  vorgesehen,
der von der Polizei und Hilfsmannschaften der
SA. gestellt wird.

Die Orientierung  für die Zuschauer
geschieht durch Schilder  in verschiedenen

->rben, die jeweils der Farbe der Ein¬
trittskarte  entsprechen. Die Oberaufsicht
in der Kampfbahn haben Mannschaften des
Stabs sturmes  übernommen, deren An¬
weisungen unbedingt Folge geleistet werden
muß.

^Aer zweite Tag des internationalen
Schtmmmfestes in Kopenhagen  wurde
für dw Deutschen ein noch größerer Erfolg
als der erste. In sämtlichen Wettbewerben»
in denen sie an den Start gingen»waren sie
siegreich. Den größten Triumph feiert« di«
zunge Plauenerin Hanni Hölzner » dke
Wer 100 Meter Brust  einen neuen
Weltrekord  mit 1:24,5 mit etwa drei
Meter Borsprung aufstellte.

Roman vonA. von Sazenhofen.
vrbebtrx»<bt«schu» durch Drrlagsanstal«Man », Skt- en«burg.
43. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Der hat doch ein Gut in der Nähe von Belat Keretsz.
Weißt du. was er mir erzählt hat? Ich wollte es nicht
glauben, aber er beschwor es hoch und heilig: Dein Onkel
soll. . . geheiratet haben. War sagst du?«

„Was?"
„Ja , stell,dir das vor in seinem Alter! Die hat's ver¬

standen. . . es ist natürlich diese junge Pflegerin. Was mich
beruhigt, ist, deine Majoratsrechte wird es nicht stark tan¬
gieren, auf Nachkommenschaft ist nicht zu zählen. Immer¬
hin ist es einmal für dich eine dumme Zugabe, die Witwe
deines Onkels erhalten zu müssen. Sie wird ja Ansprüche
stellen."

„Wer ist es denn, wie heißt sie?"
„Ja, das weiß man eben nicht genau, sie soll sehry„osch

sein, bildhübsch."
Zsiga sah stumm auf seine Taffe nieder. In seiner

Stirne ŝtand eine bestimmte, handgreifliche Vorstellung. ,«
.Freitreppe. . . ein Wagen mit zwei Goldfüchsen. . .

niedliche Miße, die diese Treppe heruntereilten. . . dann ein
paar große, veilchenblaue Augen, die in die seinen trafenund. . . versanken.

Er schüttelte den Kopf leise vor sich hin.
Sie fuhr doch zu ihrem Manne an die ostprcußisckeGrenze.
Da fiel Belas Stimme an sein Ohr.

' „Der Alte soll wieder ganz gesund sein, das soll er ihr
zu verdanken haben. Er soll sogar auf die Jagd gehen,
es ist nicht zu glauben."

Da sah Zsiga auf.
) „Ich gönne es ihm!"

Bela runzelte die Stirne,

„Er hätte es dir wenigstens Mitteilen können! Ueber-
haupt. .

Da brach er ab. Er wollte sagen, das sei doch sonder¬
bar, daß er sich gar nicht um Zsiga kümmere, aber er sagte
es nicht. Zsiga könnte glauben, daß er nicht mehr hier
bleiben solle. Aber nein, auf solchen Gedanken konnte Zsiga
doch nicht kommen.

Die gute, alte Baronin rang die Hände.
„Großer Gott, an die siebzig oder vielleicht schon drüber

>. . und heiratet ein junge» Mädchen! Wie alt mag sie
denn sein?"

„Höchstens einundzwanzig," sagte Bela.
„Nein, was heutzutag alles vorkommt, es ist unglaub¬

lich. Das arme Ding dauert mich ja . . . fünfzig Jahr« Un¬
terschied! Was haben denn beide davon?"

Bela lächelte.
„Sie haben schon etwas davon. Das arme Ding, wke

du sagst, arm wird sie ja gewesen sein, sonst wäre sie doch
nicht Pflegerin geworden— hat sich in's warme Nest ge¬
setzt, er, nun ja, die Alten sind schlimmer wie die Jungen,
sagt ein Sprichwort. Er scheint ja offenbar jung geworden
zu sein an ihr. Du kannst ihm gratulieren, Zsiga, damit
er doch weiß, daß du noch lebst und Majoratsherr
in spe bist."

„Ich glaube, daß ihm das taktlos erscheinen würde,
nachdem er mir nichts mitgeteilt hat. Wann war es denn?"

„Im Oktober vorigen Jahres soll er schon geheiratet
haben."

„Da hätte mich die Nachricht noch im Feld erreichen
müssen. Meine Feldpostnummer hatte er ja."

In der Nacht beschloß Zkiga doch nach Belat Keretsz
zu schreiben.

Er wollte fragen, ob er einmal kommen dürfe, seinen
Besuch zu machen. Etwas zwang ihn unwiderstehlich dazu.
Er tat es. -

Umgehend kam die Antwort. !
„Lieber Zsiga! ' —
Freue mich, daß du aus dem Schlammaffel, aus der ver¬

fluchtenS'k'E ' - rrri «aL lebend davon kamst.

Es wäre schade gewesen um jeden einzelnen Knochen
für dieses saumäßige Ende.

Was deinen Besuch anlangt, so kann ich dich jetzt nicht
empfangen. Wir haben einen Umbau in den Wirtschafts-
Höfen. . . und sonst allerhand.

Wenn du Geld brauchen solltest, kannst du mir schreiben,
Dein Onkel Lajos."

Zsiga warf den Brief ärgerlich auf den Tisch. Er hat ge«
glaubt, ich will ihn nur anpumpen. Von seiner Heirat
keine Silbe. Von mir hört er nichts mehr!

Aber. . . wenn Zsiga an Belat Keretsz dachte und er
dachte viel. . . da sah er immer die niedlichen Füße über die
breite Freitreppe kommen. . . und sah immer di« Augen. . ,
veilchenblau. . .

Zu dumm! Wie man so etwas nicht aus dem Kopf,
bringt! Sie ist doch zu ihrem Mann gefahren an die ost¬
preußische Grenze.

Er lernte sich diesen Satz förmlich auswendig. Dann
riß er ein Blatt vom Block und schrieb:

„Mädi!
Ich gehe kn der Irre , mit meinen Gedanken, wie ein

Mensch in der Finsternis.
Gib du mir ein Zeichen!"
Am andern Tag sagte er zu Bela.
„Ich möchte doch einem Institut den Auftrag geben,

nach dem Neubert zu forschen"
„Endlich!" sagte Bela.

Der Winter war vorüber. >.
Mit dem Sturm des Frühlings kam der Sturm, der

die Hauptstadt Ungarns zu einem Vlutfeld machte.
Der rote Terror, dem kein Orkan der Höhe und der

Wolken glelchkam an Zerstörung.
Das kleine Palais hatte Tag und Nacht geschloffene

Fensterläden und verriegelte TSren. An ein Ausgehen
war nicht mehr zu denken.

(Fortsetzung folgt.)



..Das Stündchen" von Schubert
An einem grimmig kalten Wintertag stand

die Tenioisclle Nannerl Fröhlich vor dem
kleinen Wandspiegel im Flur ihrer Wiener
Wohnung und setzte ihren samtenen Schuren-
hut auf . Draußen pfiff ein eisiger Wind , des¬
halb hüllte Demoiselle Fröhlich ihre zierliche
Figur fest in den pelzverbrämten Mantel,
warf noch einen prüfenden Blick in den Spie¬
gel and eilte leise die Treppe hinab . Die
Schwestern brauchten nicht zu merken, daß sie
die Absicht hegte, dem Herrn Hofkonzipisten
Franz Grillparzer schon in aller Herrgotts¬
frühe auf die Bude zu rücken! Man würde
dies höchst unschicklich finden , und die Kali

- täte gewiß allerlei spitze, eifersüchtige Bemer¬
kungen über einen Besuch bei ihrem Bräuti¬
gam machen.

„Na , die kann beruhigt sein -- ich tverd'
ihr das ungemütliche , ewig raunzende
Wiannsbild gewiß nicht abspenstig machen !"
dachte Nannerl Fröhlich — und da war sie
auch schon in der schmalen Gasse, in welcher
.Herr Grillparzer wohnte . Sie stieg di« Stu¬
fen zur Haustür empor und setzte den eiser¬
nen Türklopser in Bewegung . Der Hof¬
konzipist war noch beim Frühstück, gleichwohl,
erschien er sofort und fragte sehr höflich nach
Nannerls Begehr.

„Ich komm', um mir das Neusahrsgedicht
für unsere Freundin Lilli Steinbrück zu
holen !" bekam er zur Antwort.

„Herrsch — das Hab' ich ja gänzlich ver¬
gessen!" rief Grillparzer erschrocken.

„Soo — na , dann setzen S ' Ihnen rasch
hin und schreiben S ' l"

„Oho Nannerl , was meinen denn Siel
Das geht doch net so schnell, und überhaupt
muß ich gleich ins Amt gehn !"

„Ich brauch ' aber das Gedicht doch so not¬
wendig ! Schauen S ', der Herr Schubert soll
uns doch noch die Musik dazu schreiben, und
in drei Tagen ist doch schon Neujahr ! Wir
haben uns alle schon so auf das Noujahrs-
stäudchen g' freutl Lieber Grillparzer . ." und'
Nannerl Fröhlich bettelte so herzlich, daß
Grillparzer versprach, sein Möglichstes tun
zu wollen.

Als sie nach einer guten Stunde wieder
vorsprach , war der Herr Hofkonzipist schon
fortgegangen . Doch seine Haushälterin über¬
gab Nannerl Fröhlich ein großes Kuvert , das
letztere schnell in ihrem Ridikül verwahrte,
um gleich darauf vergnügt und eilig wieder
ihrer Wohnung zuzustreben.

Am selben Abend war große musikalische
Gesellschaft im Gnndelhof bei Herrn Ignaz
von Sonnleitner , Franz Schubert weilte
unter den Gästen , ebenso die Fröhlichs —
und sobald Nannerl Fröhlich den kleinen
Meister etwas abseits stehen sah, schlängelte
sie sich an ihn heran und zog Grillparzers
Gedicht hervor.

„Bitt ' schön, bitt ' schön. lieber Schubert,
machen S ' mir halt eine recht schöne Musik
dazu !"

„Meine Freund ' fangen nachgeraü ' a-
g' fährlich zu werden ! Alle Augenblick' brn
wer ein Gedicht, das ich in Musik setzen soll !"
lachte Franz Schubert.

„No ja —" meinte Nannerl spitzbübisch,
„zu was waren S ' denn sonst da ! Sie find
Loch net nur grad allein zum Weintrinken
auf die Welt gekommen !"

Schubert schmunzelte, nahm das Blatt an
sich und versprach, die gewünschte Musik bis
zum übernächsten Tag zu komponieren.

Und der kleine Meister hielt Wort . Am
Neujahrsmorgen konnten die vier Schwestern
Fröhlich , Grillparzer und noch einige andere
Freunde und Freundinnen mit dem „Zeiserl¬
wagen " vergnügt nach Döbling hinansfah-
ren , wo die Freundin Lilli Steinbrück
wohnte . Ein Spinett wurde mit vereinten
Kräften vor der Haustür ansgestellt , die fröh¬
liche Jugend ordnete sich unter verhaltenem
Kichern : und dann erklang unter der Füh¬
rung von Josephine Fröhlichs schöner

Sopranstimme das „Ständchen " hell hinaus
in den sonnigen schneeglitzern-den Neujahrs¬
morgen.

Lilli Steinbrück war über diese hübsche
Ehrung einfach selig. Di« Sänger wurden
ins Haus gebeten, wo sich bei dampfendem
Punsch , Lebkuchen und leckeren Wiener Krap¬
fen bald ein höchst vergnügliches Beisammen¬
sein enttvickelbe. Man verbrachte den ganzen
Neujahrstag in Döbling , und als man
abends unter dem klaren Sternhimmel wie¬
der nach Wien zurückfuhr , meinte Josephine
Fröhlich:

„Wißt Ihr , das „Ständchen " ist wirklich
zu schade, um wieder vergessen zu werden.
Wir sollten es bald einmal öffentlich cruf-
führen l"

Franz Schubert wehrte ab , aber die vier
Schwestern ließen sich nicht beirren . Schon
am anderen Tage unternahmen sie alle erfor¬
derlichen Schritte . Bald stand im Wiener
JntelligenzblaN zu lese«, daß die M isikpäda-
gogin Mlle . Fröhlich mit ihren Schwestern an
dem und dem Tage im Musikverein ^ aal^
dem geehrten Pubi ' kum ein neues Toniv ^ -s
„DaS Ständchen ' von g. -rrn Franz Schubert
zu Gehör bringen wolle und um geneigten,
zahlreichen Besuch bitte . Und Meister Schu¬
bert bekam ein von Nannerl Fröhlich zierlich
geschriebenes Extrabriefchen , in dem er um
sein Erscheinen an diesem Abend dringend
gebeten wurde.

Doch der kleine Meister hatte gerade seine
verärgerte Zeit . Er hatte allerlei Scherereien
mit seinen Verlegern gehabt , die -weite Hof-
kapllmeisterstelle, um die er sich beworben,
war einem anderen verliehen worden , ebenso
ein Posten am Kärtnertortheater — und so
saß er denn enttäuscht und verzagt in den

Kaffeehäusern herum , zweifelte an sich und
der Welt und wollte von seinen eigenen
Werken nichts mehr hören.

Der große Abend kam heran , die mitwir-
kenden Künstler waren vollzählig versam¬
melt, der Augenblick des Beginnes rückte im¬
mer näher — doch iver nicht kam, war
Meister Schubert . Was tun ? Wo mochte er
sein? Vielleicht im „Grünen Anker "? Oder
in der „Brandstätte "? Man teilte sich in zwei
Gruppen , Lachner und sein Freund Kupel¬
wieser eilten in den „Anker "; Herr von Scho¬
ber und Doktor Jengcr begaben sich in die
„Brandstätte ", um dort nach Schubert zu
fahnden . Die letzteren hatten Glück: in der
„Brandstätte " saß er trübselig hinter einem
Glase Bier und ließ sich fast nur mit Gewalt
zum Mitgehen bewege». Es war die höchste
Zeit , tm selben Augenblick, da Schubert den
Saal betrat , erklang auch schon der erste
Akkord des „Ständchens ". Schubert lauschte
ganz verklärt . Doch als am Schluß der Kom¬
ponist unzählige Male hervorgerufen wurde,
wollte er um keinen Preis vor das Publikum
trete"

„Ich kann doch net — schaut's , ich Hab'
doch nun meinen alten Frack an !" wehrte er
sich verleg«-?.

Aber das half ihm nichts . Ehe er sich' s
versah , hatten ihn gefällige Hände auch schon
aus diesem abgetragenen Kleidungsstück her¬
ausgeschält und ihm den nagelneuen Frack
Schobers , den dieser rasch ausgezogen hatte,
übergestreift . Gezogen und geschoben erschien
Meister Schubert schließlich vor der Rampe,
verwirrt , von Jubel umbraust . —

Erst als alles vorbei war und man ivieder
gemütlich in der „Brandstätte " beisammen¬
saß, um den gelungenen Abend bei einem
guten Glase Wein zu feiern , sagte er ganz
leise : er hätte niemals gedacht, daß Las „Neu¬
jahrsständchen " so hübsch geworden sei.

Der Tieefeie-Hof von Paris
Von Hans B . Wagenseil

Fährt man in Paris die Seine entlang
in Richtung auf Glidh , so kommt man zu
einer kleinen Insel . Eine Brücke führt hin¬
über , ein schön geschmiedetes Eisentor emp¬
fängt den Besucher und läßt ihn in den
„Friedhof der Hunde " ein . In diesem Fried¬
hof sind nicht nur Hunde begraben , sondern
auch andere Geschöpfe Gottes , die das Leben
eines Menschen bereichert haben : Katzen, Af¬
fen, Kanarienvögel , Hühner und sogar zwei
Löwen . Grab reiht sich an Grab , von rauch¬
grauen Trauerweiden und Immortellen be¬
schattet. Gleich wenn man hereinkommt , ruft
uns ein großes Monument zur Ehrfurcht auf:
es ist dem berühmten Bernhardinerhund
Barry gewidmet . Ein Reliefbild des Hundes
ist in den Stein geschlagen und zeigt ihn , wie
er ein kleines Mädchen auf dem Rücken aus
dem Schneesturm trägt . Eine Inschrift er¬
zählt seine Geschichte: „Er rettete das Leben
von vierzig Menschen. Vom einundvierzig¬
sten wurde er getötet ." Er war das Eigen¬
tum der Mönche von St . Bernhard , die heute
nach Tibet ausgewandert sind, und die meiste
Zeit von Barrys sieben Jahre währendem
Leben war der heldenhaften Aufgabe gewid¬
met, Reisende, die in den Schneestürmen der
Alpenübergänge ihren Weg verloren hatten
oder von Erschöpfung übermannt in todbrin¬
genden Schlaf verfallen waren , zu suchen und
zu retten . Wenn er auf diese Unglücklichen
stieß, so Pflegte Barry sie mit seiner Körper¬
wärme zu erwärmen und ihnen zu verstehen
zu geben, daß er sie zu geleiten verstände.
Waren sie schon zu schwach, um sich selbst,
weiterzuschleppen , so zerrte er sie aus der
gefährlichen Umarmung des Schnees und
holte bellend Hilfe . So erfolgte an einem
stürmischen Dezemberabend die verhängnis¬
volle Begegnung . Ein Wanderer hatte sich
im Eishagel des St . Bernhard -Passes ver¬
irrt . Als der Unselige , delirierend vor Hun¬

ger und Kälte , Plötzlich aus der Dämmerung
einen riesigen, eisverkrusteten Hund auf sich
zustürzen sah, ergriff ihn Entsetzen . Mit
einem schweren Eispickel schlug er dem ver¬
meintlichen Ungeheuer den Schädel ein . Ob¬
wohl tödlich verwundet , kroch Barry doch noch
ins Kloster zurück und gab den Mönchen zu
verstehen, jemand bedürfe ihrer Hilfe . So
rettete er noch im Tode seinen unfreiwilligen
„Mörder ". Dieser war es auch, welcher Barry
das Grabmal setzte, das heute der Nachwelt
sein ruhmvolles Leben und Sterben meldet.

Am Ende der Ehrenhalle steht das Minia¬
tur -Mausoleum , in dem die beiden Polizei¬
hunde „Pavillon " und „Turc " beigesetzt sind.
In einer glasgeschützten Nische im Stein sind
die Medaillen zu sehen, die sie dafür erhalten
haben , daß sie Kinder vom Ertrinken retteten,
Männer oder Frauen aus rauchvergisteten
brennenden Häusern herausholten , daß sie
durch ihr Gebell schlafende Bewohner geweckt
und Uebeltäter in Schach gehalten haben.

An einem Ehrenplatz liegen die Brief¬
tauben , die während des Weltkrieges dem
Nachrichtendienst wichtige Dienste leisteten.
Eine andere Heldin des großen Völkerringens
schlummert , zusammen mit anderen ihresglei¬
chen, in dem kleinen als „Ruhestätte für
Katzen" bezeichneten Seitengang . Ihre Gvab-
schraft besagt : „Für die Katze Felice. In den
Schiitzengräben witterte sie das heranschlei¬
chende Gas . Sie miaute so laut , doß die
Soldaten aufwachten und Zeit hatten , sich zu
retten ."

Aber auch Heldentum des Alltags , Treue
und Anküngllchkeit , finden ihr Gedenken. Ter
Hund „Myistico". in Stein gehauen , blickt her¬
ab ans die Verse , die sein Herr ihm nach ruft:
„Mystico , mein guter Hund , mit deinem strup¬
pigen Fell und dem Aussehen eines Vagabun¬
den. du wirst nie wssen , wie sehr dich dein
Herr geliebt hat " Seinem Hund „Sappho"

hat der Dichter Dorian die Verse gewidmet;
„Wenn deine Seele , Sappho , o teurer uni
edler Freund , nicht meiner Gelebt gibt , wenn
ich einstmals die lange Reise antrete , so ver¬
langt mich nicht nach der Ewigkeit ". In ein¬
facheren Worten werden Tragödien aus den
Tagen der Kindheit berichtet. Auf einem
Granitsockcl, in den unter Glas die Abbilder
dreier kleiner Pudel eingelassen sind, sind die
Namen der Toten zu lesen. Darunter steht:
„Liebe, kleine Freunde , wir , die wir jung
sind, werden euch biS ins Alter hinein be¬
weinen ." Eine andere Inschrift : „Meinem
Liebling Tito . Alle Menschen haben mich ver¬
lassen. Du , kleiner Freund , warst der ein¬
zige, der treu !oar bis zum Tode ."

Es war ein hübscher Gedanke, die einzel¬
nen Alleen nach großen Männern zu benen¬
nen, die sich während ihrer Lebzeiten zu ihrer
Tierliebe bekannten . Hier ist die Avenue
Pascal , in der man den berühmten Aus¬
spruch des großen Gelehrten finden kann:
„Der Hund ist Tugend , di«, unfähig mensch¬
liche Form anzunehmen , sich in die Form de«
Tieres gekleidet hat ."

Der Friedhof wird durch freÄv-illige Spen¬
der insänd gehalten , durch die Eintrittk-
gebühr und den Verkauf von Gräbern . In¬
nerhalb der Umfriedung ist eS „verboten , auf
die Gräber zu treten , Blumen -u pflücken,
laut zu lachen oder einen sonstigen Verstoß
gegen die Pietät zu begehen".

„Na , Kurtchen , hast Lu schon darüber nach¬
gedacht, was du einmal werden willst , wenn
du erst groß bist?"

„Schutzmann , liebe Tantel"
„Warum denn Schutzmann ?"
„Weil man da, ivenn es was zu sehen gibt,

ine Leute wegjagen kann."
»

Die neue Köchin fragte LaS HauSmädchen:
„Na , haben sie drinnen waS über «keine

Kocherei gesagt?"
„Nein — gesagt haben sie nichts " sagte

grinsend das Hausmächen . „Aber gebetet
haben sie vor den: Essen, und das tun sie
sonst nie !"

*

MS

Humor in Saarbrücken:
Hier liegt der Status quo begrabe«

Sonntag , 20. Januar
6.35 Haseukouzert
8.15 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
8.25 Gymnastik
8.40 Bauer, hör zu!
9.99 Evangelische Morgenfeier
9.45 Lieder von Ott» Sonne«

10.99 Ein« -eitere Dorigeschlcht«
10.20 Klaviermusik
10.45 Deutsches Bolk — Deutsches Erbe

8. Bon Givielhöh« »um Abgrund
11.30 Neichsiendung: Job. Seb. Bach
12 00 „Reichswehr mnlizlert im Schlotz-

hoi Gottorp"
13.99 Kl-ineS Kapitel der Zeit
13.15 Eine heilere Plauderei um und

von Tchallvlatten
13.59 Zehn Minute» Erzeusuugsichlgcht
14.99 kiuderituud«
15.99 Stunde des Chorgelangs
15.39 Stunde des Handels und Hand¬

werks
15.45 Musik kiir Flöte und Cembalo
19.99 Mulik am Nachmittag
17.59 „Uuiere Heimat"
18.39 Kammermusik
19.99 Setzt wird aetanzt
19.49 .Wintersportccho«uS Garmisch-

Partenkirchen'
29.99 Di« Zaubergcig«
21.09 Lauert der Gcivel-

Hantcharmoiiltr-Fugendgrupp«

I 21.39 19. Meisterkonzert des deutsche»
I Rundfunks

22.95 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

22.39 Tanzmusik
24.99- 2.99 Nachtmusik.

Monkag, 21. Januar
9.19 Eboral Moraeuivruch
9 15 Gomnast»
9.39 Zellangabe Wetterbericht, krüh-

melSunaen
9.45 Guuiuaktit
»uv Jriilikoozert
8.99 Reichssendung: „NeichsbctrlebS-

appell" der Reichsbetriebsgemein¬
schaf« „Handel" i« der Deutsche«
Arbeitsfront

8.35 Frauenfunk
8.59 W-ite -Ler chl, WafferstanLS-

ni-l ningcn
9.90 Sendepause

19.tH Nachrichten
19.15 Deutsches Bolk — Deutsch« Ar- elt
19.45 Liederltunde
11.99 Duett ISr zwei Klaviere
II IS Fuutwerbungstouieri
II 45 Wetierberichi lind Bauernlunk
12.l>9 Mtllaaskouzer»
13.99 Zeiianvad-. Loardlenst
I3.9S NachrichtenWetterbericht
>3.is Miiiaaskonzer«
14.15 Sendepause

15.15 Tante Näle erzählt
15.39 ..Unter akrlkamschemHimmel"
lv.uu Nachn itt. gskon-ert
13.99 Mädel im BdM .-Umschulungs-

lager
18.39 Eine bunte Reihe Anekdote» mit

Schallplatte«
19.15 „Kampf und Sieg der NS .-

Presse im Gau Württemberg"
Ein Ausriß über das Werden
der NS .-Presse

ZU.61' Aacln Iktttendieinl
29.15 199 Minuten Tonartistik
22.99 Zeitangabe Nachrichten, Wetler-

unü Svoriberlchl
22.39 Tanzmusik
24.09- 2.00 Nachtmusik

Dienstag . 22. ssanuar
g.99 Baueruluat u»i> Weiieibertcht
8.19 Ekoral M - raciiivruch
5 15 Gvmiialtik
S.ütz Zelia »a..be Wettcrberichl. Früh-

meldunaen
5.45 Gumnaslik
7.90 Friihkouzert
8.15 Guuuastik für die Frau
8.35 Sckallvlatttneiir age
8.50 Wetterbericht, Wasserstands-

meldungen
8.55 Sendepause

II '99  Nactilichien
10.15 Englisch für die Unterstuser

„Seeiug London"

19.45 Ll-dcrstunde
II 15 Fuukwerbunaskonzert
ii .»5 Weneiberichi und Banernsunk
12.99 Mittogokouzeri
13.99 Zcttaiigavc . Saardtenst
13.95 Nachrichten. Wctierbertcht
13.15 Buntes Schallplattenkonzert
14.15 Sendepause
15.39 Kiuderstunde— Neue Märche»
16.99 Nachmittagskonzert
11.99 Frauzökiichcr Lvrachnnterrlcht
18.15 KurzgesprSche
18.30 Heiteres Schallplattenkonzert
19.90 Uuterhaltuugskouzert
-29.99 Nachrichtendienst
20.99 Was ihr wollt, Lver ln drei Akten
22.99 Zenanaave. 'Nachrichten. Wetter-

und Svoriberichi
22.39 Jack Hylto» lviclt aus!
22.45 Tauzmusik
24.99 2->i9 Nachtmusik

Mittwoch , 23. Januar
6.99 Bauernlunk — Wetterbericht
6.10 Eboral - Morgenivruch
8.15 Gumnastik
8.39 Zeitangabe Wetterbericht. Früb-

incidunaen
8.45 Gumnastik
7.99 Frübkonzert
1.15 Gumnastik lür die Fra«
8.35 Schallplatteneiulage
8.59 Wetterbericht, WasserstandZinel-

dungen

9.99 Seudevause
Iii.»9 Nacbiichien
19.15 SchwäbischeStädte: ..Noitweil'
19.45 Heiter« Mozartlieder"
11.99 Waldszeneu ov. 81
11.15 Funtwerbunaotoiizer«
11.45 Welieibei 'chl und Baverilsitttk
12.99 Mit agskonzer»
13.99 Zeiianaabe Laardionkl
I3.»S Nachiiibien Wetterbericht
13.15 Mittagskouzert
14 IS Seudcvau !«

15.99 Schülerlclstungsschreibe«
15.15 Blumenstände
15.45 Tierstnnoe
181- Nachmtiiaaskonzerk
17.49 Liederktunde
18.99 Lerui morieul
18.15 Surzgesvräch
18.39 Ei» heiteres Lehrstück
19.99 Blasmusik
2».9V Nachrichtendienst
29.10 R-ichslenduug: Unser« Saar —

De» Wes frei zur Verstäuüiauag
20.35 Relchsleudung: Stunde der i««sr«

Ratio»
Mein Denke» ist mein Haubel«

21.99 Buuter Abend der sreischaskude»
Ruudsuukkiiustler

22.99 Zeitangabe Nachrichten, Wetler-
und Svoriberich«

22.39 Tanzmusik
24.00- 2.99 Nachtkonzert
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ĉ ) ^

an 2-L

'L 8

8 88 -8

Z Z
-8  ^

8
8 §

8Z
« 8

'S«

K

3 L 2
"SZ 8
LZ 3 -

nZZ
>Q «

3 - I^ -O i

L
2

O
's
d

'- 2
2 2

2

Zä

KZ

-8 8 - «s 8 -8^
Z 8 ^ Z Z Z.
^ K ^

8 - 8 <8 — ^
§8 ii ) L 8

.« cs o ^
L « Z 3 § 2v

<Z ' " 8 - L .»
^ - L 8 s
V - 8 -64Z „ —
8 8 - 8.

-L«
N «

2
^ o 2 _:2 ^ S .2
*2 2̂ .0,

-L -S §

' 8
^ iL>

L

§_

ZT

3 ^ ' 3

3 ^ ^

2
8 -

Ä«

8 __
T 'L 3

KL
-« -s
r-. -Q

K

8
<8
8 8

>b8
<Ä

^8 8 8 8 °8 ^
- S > D ^8 <Ä

^ 2
-.

cs ^ ^
20 ^ »—»

<L) Z LA
' - 8 « »

'S

. « 's Z
>8 N

- 'S « ^
tS . S ? 8-

. 2)
r :«

r-»
^ »-

,L)

! 22 '.

»S
«)

K

^ L -Q

^ 2̂

2

2^
'o «

D.ch-
, 2

. >Q S)

§ - - Z
L 8 3o . -̂7-

K
. -8
- 64 8 3^

? ^ >8

»S ^ -<2

ZL»
cs 2 .-̂2O

o 2
2 ) 2

2 ^2

<L)

22 ^ 222 >» ^ « >2s7 ' !.
^L . ^ ^ - L- L. OQ,2x ; 22

^ 2 o ^ e>. 2
L ^ N L 2

O 2

o ^ 2 ^ Q
3 § 2  Z
8 -8 ^ 8

64
8 'S 8 8
« 2 ^ 64

- - Z . :
— L, x7 ^-k
^ . 22 ^»

2 27 <5>
^ 64 ^-

KlL>
«r ^ »
o 2

8 Q °8 8
- 8 ? )

. « 88 — 88

Ks .̂ K
8 8 8

:cz 2

^ 2 2 ) 2 -^ O
-2 i8 . ^1 —
6S^ L"

L 8
^ ^ § < ov

8 . Z -S ^ ^

O 2 A 2

i ^ SZK

^ 'b ' L L 2 3 ^ § Z

,9 -? « « 3 ZZI«
8 -» ' « . . « -

8 8 3 «
'8 8 - 8 0̂ ^ 8  < 2- 8
L - Oi2 . 8 r : 88 ü «

^ an v»

Z3

« 2 8 »« « »!

! --2 -3

cs . .2 « L ^ Q . an

. . <§ 8 - 8 §
— ^ . 8 i8 8 M ^ 7 ^ 2 ^ 28 .3 ? ! 8 -8

8 8 8 - S-^ Nsj ^ § 3Z ^ « ^8 - s : - r ; 8>
or . L .S « <

. « «; 77 8 ^ - I8 ^ < ,Q : .8
3 « .8 L

" 8 8 ^ ^
Ä ^ WZ - - Z

s . 8 « - . « - 8 § ^ ^ 88-SS '2 ^ 8 3  8 8 -^ 3  »
b 'bor : ^ - - —' ^ 2 «- 8
3  L <Ä 364  Z -ZV ^ -ßS ^ Z

Z- 8 . L 8 ^ >iÄ^ , 8
. >32 .K ^ L " L - ? ZK

8S ^ - - !8 - 8 - - - „" -- ' " ^

L
sa»
>-

«

^ 2

an
»-

o 2 ^ 2 ^ o
>̂ 7 er ^ «sr 2 --,
64 ^ 2 - 8 S

s s L -L ^

k6rä - s >Z <̂

8 8 8 O S — 2 - 8 8
— ^ .8 -888 - 88  81 ^ ,

.— <- - .^ 8 ^ - 8 — 88
^ -8 6: 8 ?<!. L >8 - 8 8
— v 8 : — 8 8 » > r: L. '
L »- 8 S ^ r ^ < S - o ^ - N-

--r 8 - 3 l--4 -7-1 ---
L L ^ -s - - / 3 . S — .

/ -8 >8 Ä 77 8 r»r» x- —- ->2 8-
" '- ' ^7 c -. — ^ 1 -̂ - '—. o o .^ »cz 2,

8 <8 8 8 ^ ^ « S 8 - b^ 20 « 2 r-« Q ^o -2
" 3 § 3 ^ 8 ^ L « >.

-^ 2 / §72 2  '
^ ^ -8 ^ .

^ L

- —-
c : --2 °v
8 - 8 ^

' 8»8<

0 - L6
<L- - -8-

8>

r . -8:

1 «
^ 2

^ 00
V2

o ^ Q . 2)

22
«
S

S
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Aus dem Heimatgebiet
Voraussichtliche Witterung: Ter Hochdruck,

dessen Kern sich Uber Großbritannien been¬
det und der sich nach Osten ausgedehnt hat,
beherrscht nun die Wetterlage. Für Sonntag
und Montag ist bei östlichen Lustströmungen
zeitweilig aushciterndes, ziemlich frostiges
Wetter zu erwarten.

12. Januar 1935
Freude läuft auf allen Gaßen,
Freude über alles Fassen,
Freude jauchzen frohe Menschen. —
Freude', töte alles Hassen!

Heimkehr, denn du bist der Frieden,
Heimkehr, uns von Gott beschieden.
Heimkehr, schönstes Glück hicnicden,
Heimkehr, diene nun dem Frieden!

° Deutschland, dem wir treu gewesen,
Deutschland, laß du uns genesen!
Deutschland, fern dir wir verwesen,
Deutschland, du hast uns, wir dich, erlesen!

Mit frohen Grüßen ans liebe WildLad.
Heil Hitler!

Dr . Feher abend,  Saarbrücken.

KSeiatieeschau in Seresnaw
Herrcnalb, 18. Januar.

In der Reihe der Kleintierausstellungen
im Laufe des Winters ist auch der Geflügel-
und KaninchenzüchtervereinHerrcnalb wie¬
der an die Öffentlichkeit getreten durch seine
am 12. und 13. Januar 1935 stattgefundene
2. Lokalausstellung.  Was im Laufe
des Jahres in stiller, unermüdlicher Arbeit
geleistet wurde, kam hier in der Hellen und
für diesen Zweck äußerst günstigen Turnhalle
zur vollen Geltung.

Ausgestellt waren 121 Nummern in drei
Abteilungen. Geflügel mit 31, Reisebricf- u.
andere Tauben 31, Kaninchen mit 56 Num¬
mern. Die Bewertung lag in den Händen
langjähriger Richter und zwar für Geflügel
und Tauben : Herr H. Walfchburger, Ettlin¬
gen; für Kaninchen: Herr W. Hurst, Grötzin-
gen, die gewissenhaft ihres Amtes walteten.
Leider ließ der Besuch und das Interesse für
ûnsere, gewiß nicht leichte Aufgabe seitens der
Herrenalber Einwohnerschaft sehr zu wün¬
schen übrig. Im übrigen war die Ausstellung
in züchterischer Hinsicht ein voller Erfolg.

Das Ergebnis der Bewertung ist
folgendes: (ft — Ehrenpreis , sg. — sehr gut,

— gut.)
Hühner:

Whandotten schwarz: Fried. Laistner 1 ft,
« sg-, 1 g. Barnefelder : Fritz Kull I. 1 ft,
3 sg-, 1 g. Rebhuhns. Italiener : Carl
Schweizer, 1 ft, 3 sg., i g. Italiener schwarz:
Otto Bender 1 sg. Italiener weiß: Wilhelm
Boos, 1 ft, 2 sg., 1 g. Hamburger Silberlack:
Wilh. Rothfuß 1 ft, 2 sg. Bronze Puten:
Oscar Mönch 2 sg. Zwerg Whandotten reichf.
Wilh. Boos 2 sg., 1 g. Rebhfb. Zwerg-Ita¬
liener Carl Schweizer 2 sg.

Reisebrieftanben:
Bezirksnotar Kemmler 2 ft, 5 sg., 5 g.

Fritz Bechtle 4 sg.. 3 g. Fritz Kull II 1 ft.
3 sg. 1 g.

P fautauben:
Fritz Waidner, blau : 1 ft, 6 sg., weiß 1 sg.

2, 1 g.
Kaninchen

Belg. Riesen: Heinr. Brüderlin , 1 3. Pr .,
Jakob Brendle 1 2. Pr ., Otto Bender 1 ft-Pr.
Otto Größte 1 2. Pr ., 2 3. Pr . Weiße Rie¬
sen: Carl Schweizer 2 1. und 3 2. Preise.
Deutsche Widder: Hch. Schaible 2 1., 1 3. Pr.
Franz . Silber : Oskar Weiß 2 3. Pr ., Albert
Pfeiffer 1 2., 1 3. Pr . Blaue Wiener: Fritz
Kull II 1 3. Pr .. Otto Haller 1 1. Pr . Japa¬
ner : Andreas Ostertag 1 3. Pr . Klein Chin¬
chilla: Albert Pfeiffer 1 1. Pr ., Robert Eil-
bert 3 1., 4 2., 1 3. Pr . Gelb Silber : Fritz
Rothfuß : 1 ft, 2 2. Pr . Russen: Fritz Bechtle
1 2. Pr .. Fritz Kull II 1 3. Pr . Blau Rex:
Fr . Laistner I 1. Pr . Schwarzloh: Otto Ben¬
der 1 ft, 1 1. Pr ., Otto Haller 1 ft, 3 1.,
1 2. Preis . 2.

Die Idee« dZr Verneinung
Kurort Schömberg, 18. Januar.

Als vollauf gelungene Fortsetzung  d
Schulungsarbeit der hiesigen Ort
gruppe der NSDAP , kann man den V o i
, ?,? ^ abend  am Donnerstag im „Ochse:
sank bezeichnen. Einmal darum, weil in de
Sprecher des Abends ein durch und durch m
ferner Materie vertranter Pg . gesunden wa
m ^ öudem verstand, seine Zuhörer vc
Anfang ms Ende zu fesseln. Anderersei
aber zeigte oer außerordentlich rege Besu
der Veranstaltung, daß das Interesse an d
von der Partei geleisteten Aufklärung ârbe

Bevölkerringsschichten umfaßt w
doch der Saal wieder einmal überfüllt '

Thema hatte sich der Vortragent
Kreis,chuliingsleiter Pg . Kern - Will
bad  gewählt : „Liberalismus un
Marxismus ". Zn Beginn wies er dar«:
hm, daß es manchen komisch anmnte, wer
er heute noch von diesen überwundenen Id«
spreche. Aber hier und da vegetierten sie no

in gewissen Köpfen und nützlich sei es immer,
wenn ein Volk seine Gegenspieler kennen
lerne. Der Liberalismus,  von unseren
westlichen Nachbarn kommend, fand zunächst
im deutschen Volke, das nicht revolutionär
veranlagt ist, kein Betätigungsfeld. Erst nach
dem Druck der napoleonischen Herrschaft kam
er auch über den Rhein zu uns herüber.
Redner erläuterte dann die aus diesem Libe¬
ralismus entstandenen falschen Freiheits¬
begriffe. Die liberalen Parteien von 1848
hätten versagt. Bismarck habe sich ihnen als
erster cntgcgengestellt. Da nach dem Libera¬
lismus jeder die Dinge anfasseu könne, wie es
ihm Passe, müsse er allmählich zur Auflö¬
sung jeder Ordnung  führen . Als dann
die Industrialisierung Deutschlands einsctzte
und es mehr und mehr zum Konkurrenzkampf
Deutschland—England kam, erkannte man
den Schädling. Zudem griff man die Theorie
vom „Ehernen Lohngefetz" auf. Nun trat
auch der Jude Karl Marx auf und glaubte
die Menschen in zlvei Klassen trennen zu
müssen: Ausbeuter u. Ausgebeutete. Marx
und Engels  stellten das „kommunistische
Manifest" auf und predigten den Klassen-
kampf. Der Marxismus arbeitete auf den
Umsturz der bestehenden Ordnung um jeden
Preis hin, um die sogenannte „Diktatur des
Proletariats " zu errichten. Der Aufstand der
Kommune 1871 ließ die marxistischen Führer
erkennen, daß der liberale Bürger im Kampfe
versage — wie auch heute das sogenannte
Bürgertum vielfach versage. Nur die Arbei¬
ter gingen auf die Barrikaden. So wandte
sich der Marxismus  hauptsächlich an die
Arbeiter. Die marxistischen Führer (Juden)
gaukelten den Arbeitern vor, sie würden für
soziale Gerechtigkeit kämpfen. In Wirklichkeit
aÄr waren sie darauf bedacht, sie dem jüdi¬
schen Kapitalismus zu unterwerfen. Als die
deutsche Regierung zur Besserung der Lage
der Arbeiterschaft die Sozialgesetze schuf, wur¬
den sie von der Sozialdemokratie bekämpft.
Sie waren ihnen unangenehm und sie be¬
haupteten einfach, sie wären ungenügend. Als
aber 1918 die Marxisten regierten und so stark
waren, daß sie ohne weiteres die Macht ge¬
habt hätten, ihr viel gepriesenes Paradies
durchzuführen, da versagten sie. Der Jude
aber, der als Fremdkörper im deutschen Volk,
genau loie in jedem Volke, schmarotzt gleich
dem Tnberkelbazillus im menschlichen Kör¬
per, glaubte sein Ziel fast erreicht zu haben.
Nach Rußlands Niederzwingung glaubte er
nun, daß Deutschland an der Reihe wäre.
Als sich der Nationalsozialismus
dem entgegen stellte, sing er an . dank seiner
Pressemacht, die internationalen Fäden gegen
das neue Deutschland zu spinnen. Zudem

hatte der Jude die Ueberlegenhoitdes deut¬
schen Volkes auf allen Gebieten erkannt. Da¬
rum galt sein Kampf nun dem deutschen
Volk. Für uns alle müsse das eine Lehre sein,
den Kampf gegen den Inden aufs schärfste
weiter zu führen. Ausrotten wollen wir ihn
nicht, aber er möge sich in Madagaskar oder
sonstwo ansiedeln.

Der Redner schloß seine Ausführungen
damit, Laß er daran erinnerte, daß wir 1918
ein Nichts tvaren und zu welcher Bedeutung
wir heute schon wieder gelangt seien, dank der
Führung Adolf Hitlers . Uns sollten die klei¬
nen Opfer, die dem gegenüber von uns ver¬
langt würden, daher nicht schwer fallen.
Ortsgruppenleiter Ban spach , der die Ver¬
sammlung leitete, dankte dem Vortragenden
und schloß mit einem dreifachen Siegheil auf
Führer und Vaterland.

Pforzheim. Vom Vorstand des Deutschen
Sprachvereins wurde Pforzheim zum Vorort
und Prof . Dr . Fritz Löffler zum Vorsitzer des
neugegründeten Landesverbandes Baden-
Pfalz bestimmt. Er ist iveit bekannt als Be¬
treuer des Saarlandes im Sprachverein, durch
sein Wirken im VDA. und in der Heimat-
Pflege.

Pforzheim. Ein Fall von Wundstarr¬
krampf ist in Göbrichen vorgekommen. Wo ein
älterer Mann sich beim Sturz von der Leiter
eine unbedeutende Wunde am Ellbogen zu¬
zog; nach acht Tagen starb er trotz sofortiger
ärztlicher Eingriffe.

Pforzheim, 18. Januar . (Sicherungs¬
verwahrung für Heiratsschwind¬
ler .) Ein unverbesserlicher Heiratsschwind,
ler. der schon 4Vr Jahre im Zuchthaus saß.
stand erneut vor der Großen Strafkammer.
Es ist der 38jährige ledige Alfred Trautz
von hier, der in einigen Fällen wiederum
Heiratslustige um ihre Ersparnisse prellte.
Der Gauner erhielt drei Jahre Zucht¬
hau  s, 300 RM. Geldstrafe und süns Aahre
Ehrverlust. Außerdem wurde die Siche¬
rungsverwahrung  ausgesprochen.

GotteSdieiMsnzeiser
Evangelische Gottesdienste

Sonntag , den 20. Januar 1935
(2. Sonntag nach dem Erscheinungsfest)
Neuenbürg. 10 Uhr Predigt , zugleich

Dankgottesdienstfür die Saarbefreinng (Lut.
4, 14—24, Lied Nr . 6) : Dekan Dr . Megerlin.
11 Uhr Kinderkirche. >12 Uhr Christenlehre
(Söhne) : Dekan Dr . Megerlin Mittwoch
abend 8 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus.

In Waldrtnnach Donnerstag 811 Uhr
Bibelstunde.

WUdbad. 9.45 Uhr Predigt (Dankgottes¬
dienst für die Saarbefreinng ) : Stadtvikar
Stein . 11 Uhr Kindergottesdienst. 1 Uhr
Christenlehre (Söhne) : Stadtvikar Stein.
5 Uhr Abendgottesdienst, Gemeindesingstnnüe,
Stadtvikar Stein . Mittwoch 8 Uhr abends
Müdchenabend (ältere) im Pfarrhaus , (jün¬
gere) im Gemeindesaal. Donnerstag 8 Uhr
Bibelleseabcnd im Gemeinde'aal (Matth . 14
und 15). Freitag 6 Uhr Männl . Gemeinde-
jngend im Gcmeindesaal.

In Sprollenhaus Mittwoch 2 Uhr Franen-
nachmittag.

Birkenfeld. 9 Uhr Christenlehre (Söhne).
10 Uhr Dankgottesdienst. 11 Uhr Kinderkirche.
>18 Uhr Abendgottesdienst (Gemeindehaus).
Montag >16 Uhr und 8 Uhr Missionssilm
(Kirche). Dienstag 5 Uhr Jungendienst la.
Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde (Sonne ). Don¬
nerstag 5 Uhr Jungendienst Ih. 8 Uhr W-
belstunge (Gemeindehaus). Freitag 8 Uhr
Elternabend (Kirche) und Mädchendienst II.

Grüfenhausen. 10 Uhr Predigtgottesdienst,
Pfarrer Bauer . >12 Uhr Christenlehre
(Söhne) Pfarrer Bauer . Montag abend 8
Uhr in der Kirche Vorführung eines Mis¬
sionsfilms aus Afrika (um >16 Uhr Vorfüh¬
rung für Kinder). Dienstag abend 8 Uhr
Bibelstunde in Niebelsbach. Mittwoch abend
8 Uhr Bibelstunde in Grä 'enhausen. Don¬
nerstag abend 8 Uhr Bibelstunde in Arn¬
bach.

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Söhne
von Oberlengenhardt und Schwarzenberg).
10 Uhr Saardankfeier. Pfarrer Gaiser.
11 Uhr Kinderkirche in Schömberg. 1 Uhr
Kinderkirche in Schwarzenberg. 7 Uhr Abend-
gottesdienst in Schömberg. Parochialvikar
Wahl. Dienstag abend 8 Uhr Frauenabend.

Mittwochabend 8 Uhr Bibelstunde in Schöm¬
berg. Donnerstagabend >18 Uhr Bibelstunde
in Schwarzenberg. Freitagabend >18 Uhr
Bibelstunde in Oberlengenhardt.

Bischöfl. Methodistenkirche. >110 Uhr
Neuenbürg (Neuhäuser); 10 Uhr Gräfenhau-
sen, nachm. 2 Uhr Calmbach (Renz), Höfen:
>13 Uhr Ottenhausen (Neuhänser); abends:
>18 Uhr Arnbach (Nenhäuser) ; Wochcngottes-
öienste wie gewöhnlich. /

Evang. Gemstnschat Herrenalv „Grüner
Wald". >110 Uhr Predigtgottesdienst: Pred
Schwenk. Abends 8 Uhr Biblischer Vortrag
(1. Kor.-Brlei) : Schwenk. 2 Uhr Sternen-
bnnd. >14 Uhr Töchterlreis. Mittwoch 8 U,
abends: Frauenmissionsstnnde.

Ferienheim Loffenau. >110 Uhr Gottes¬
dienst: Friederich. 3 Uhr Predigt : Schwenk.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde: Schwenk.

Ev. Gemeinschaft B rkcnfeld. Samstag
19. 1., abends 8 Uhr, Männerversammlnng.
Pred . Eisele. Sonntag >110 Uhr Predigt.
Pred . Weißer. >111 Uhr Sonntagsschnle.
3 Uhr Franenversammlnng. Pred . Eisele. >18
Uhr Evangelisationsgottesdienst, Vred. Eisele.
Von Montag bis einschließlich Mittwoch je
nachm. 3 Uhr Bibelstunde und abends 8 Uhr
Evangelisationsgottesdienst von Pred . Eisele
(Aalen). Jedermann herzlich willkommen!

Katholische Gottesdienste
Sonntag , d»n 2V. Januar 1935
(2. Sonntag nach Erscheinung)

Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Amt, an¬
schließend Christenlehre. 6 Uhr abends An¬
dacht, hernach Bücherausleihe. Mittwoch und
Freitag ist Schülermesse. Beichtgelegenheit:
Samstag abend von 5—7 Uhr. Sonntag früh
von 7 Uhr an. Hl. Kommunion: Sonntag
früh von >18 Uhr an , Werktags während der
hl. Messe um X8 Uhr.

Herrknalb. 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Wttdbad. 7>1 Uhr Frühmesse. 9 Uhr

Predigt und Amt. Abends 6 Uhr Andacht.
Werktags 7'X Uhr Hl. Messe. Beichtgelegen-
heit: Samstag nachmittag von 4 Uhr an.
Sonntag in der Früh , Werktags vor der hl.
Messe. Kommnnionansteilung : Vor und
während der hl. Messe und des Amtes.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der hl-
Kommunion. 9 Uhr hl. Messe. Werktags
8 Uhr hl. Messe. Beichtgelegenheit: Samstag:
3.30- 4, 4.30—5 Uhr. Sonntag : 8- 9 Uhr.
Tägl . vor Ler hl. Messe.

OG. Neuenbürg. An dem morgigen Saar-
Dankgottesdienstnimmt die gesamte PO . mit
ihre« Unterglieberunge« teil. Antreten 5110
Uhr beim Geschäftszimmer der Ortsgruppe.

DAF., Ortsgruppe Neuenbürg. Me DAF -
Mitglieder haben am Sonntag bet dem Saar¬
gottesdienst teilzunehmen. Ortswalter.

Motorsturm 23M 53. Der für Sonntag
20. 1., angesetzte Sturmdienst fällt aus . Da¬
für findet für diejenigen, welche im Besitze
von Schiern sind, eine Ausfahrt statt. Anzug:
Schihose, Braunhemd und SA .-Mütze. Ick)
verlange ausdrücklich von jedem, der im Be¬
sitze von Schiern ist, unbedingt Teilnahme an
dieser Ausfahrt . Treffpunkt 6.15 Uhr Neuen¬
bürg, Marktplatz. TvuPPführer.

HI -, Unterbau« 1/126. Die Spielschar-
probe fällt aus. HI ., Standort Calmbach,
tritt am Sonntag , 20. 1., morgens 9 Uhr, am
Heim zum Dienst an.

Unterbannführer 1,12«.
BdM ., Schar Neuenbürg. Sonntagmor-

gen Treffpunkt beim Heim pünktlich um 511b
Uhr. Die Scharführerin.

OG. Obernhausen-Gräfenhausen. Heute
abend findet im Gasthaus zur „Traube " in
Obernhausen und morgen abend im Gasthaus
z. „Waldhorn" in Gräfenhausen unser Deut¬
scher Abend statt. Für die PO . und deren
Gliederungen ist es Ehrenpflicht zu erschei¬
nen. Hauptaufführung : „Der Meineidbaner".
Beginn in bÄden Orten um 7 Uhr.

Winterhilfswerk Ortsgruppe Neuenbürg.
Auf die heute Samstag , Sonntag und Mon¬
tag stattfinüende Ausstellung (Zeichenarbeiten
der Realschule) zu Gunsten des WintcrhilfL-
werkes sei Angewiesen und wird um regen
Besuch gebeten.

NS .-Hago. Sehr wichtig! Am Montag
früh von 8—8.30 Uhr findet unter Führung
der Reichsbetriebsgemeinschaft 17 Handel mit
dem Reichsorganisationsleiter Pg . Dr . Ley
ein Betrivbsappell in Berlin statt, welcher ans
sämtliche deutsche Sender übertragen wird.
Für die gesamte Reichsbetriebsgemeinschaft 17
Handel ist Teilnahme Pflicht.

Kreisbetriebsgemeinschaft17 Handel,
NS .-Hag0-Kreisamtsleitung.

VerLnstaltrinAS--Aalender
Samstag , 19. Januar:

Neuenbürg:  Schülerzeichnungen für das
WHW. (Parteihaus ).

Dobel:  Schimcisterschaftcn.
Obernhausen:  Deutscher Abend, Traube.
Württ . Staatstheater:  Gr . Hans

Carmen, 7>1 Uhr Kl. Hans : Thoma-Ein-
akter, 8 Uhr.

Stuttg . Schauspielhaus:  Der blaue
Vogel.

Pforzh . Schauspielhaus:  PolenÄnt
8 Uhr.

Ufa:  Liebe , Tod und Teufel (K. v. Nagh).
Lili:  Hermine und die 7 Aufrechten (H.

George, Karin Hardt).
Sonntag , 2«. Januart

' -̂ bnLürg:  Schülerzeichnnngen für dasWHW. (Partaihans ).
Wild bad:  Fanrflienabcnb be» Turnver¬

eins (Alte Linde).
Dobel:  Schimeisterschaften.
Gräfenhausen:  Deutscher Abend,

Waldhorn.
Waldrennach:  Geflügelschau.
Württ . StaatStheater '. Gr . HanS

Tannhäuser , 7 Uhr; Kl. HauS: Karl lX.
von Frankreich, 7>1 Uhr.

Stuttg . Schauspielhaus:  Der blaue
Vogel.

Pforzh . Schauspielhaus:  Me Fleder¬
maus 7>1 Uhr.
Schwarzwaldmädel 3>1 Uhr.

Ufa:  Liebe , Tod und Teufel.
Im Lande der Dolomiten 11 Uhr vorm.

Lili:  Hermine und die 7 Aufrechten.

Schveeberichle
Dobel. Gesamtschneehöhe 17—25 Zenti-

neter. Beschaffenheit: Pulver auf Harsch.
Wetter klar. Temperatur —8 Grad . Schi¬
hahn sehr gut, Rodel sehr gut.

kukds»
Sonntag , 20. Januar , empfängt der 1. FC.

Birkenfeld den Sportklub Pforzheim. Dieser
Mannschaft ist es letzten Sonntag gelungen,
Enzberg, den Meisteranwärter , mit nicht we¬
niger als 4:1 zu schlagen. Gegenüber einer
io erfolgreichen Mannschaft muß Birkenfeld
ans der Hut sein, wenn es am Sonntag keine
^Überraschungerleben soll; doch die Birken»
i lder haben in der Ganliga immer aufhor-
sen lassen, wenn das Gespenst des Abstieges
drohte; so geht es auch beim Sp .Cl. Pf . um
Sein oder Nichtsein. Brötzingen und Wr«
/enseld sind relativ punktgleich, da letztere um
ein Spiel gegen ViR . rückständig sind; des¬
halb dürfte es bei Birkenfeld an Einsatz und
KampfeSgeist nicht fehlen, um am Sonntag
gegen Sp .Cl. Pf . bestehen zu können.

Zurzeit ist Prrt-liste Nr. 2 XN. A -
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Auf Grund des § 386 Ziffer 10 des Reichsstrafgesetzbuchs und
des Art. 32 Ziffer 5 und Art . 51 des Landespolizeistrasgesetzeshat
das Oberamt nach Anhörung des Kreisrats am 20. September IS34
folgende mit Erlaß der Minhterialabteilung für Bezirks- und Körper-
schastsverwaltung vom 7. Januar 1935 für vollztehbar erklärte
beztrkspolizellicheVerordnung erlassen:

„Zur Einfriedigung von Grundstücken an öffentlichen Wegen
und Plätzen darf Stacheldraht nur verwendet werden, wenn er
entweder
1. ln einer Höhe von mehr als 2 m oder
2. in einer Entfernung von mindestens 1 m vom Rand de« für

den Fuß- und Fährverkehr bestimmten Teils des öffentlichen
Wegs oder Platzes oder

3. über — aus anderem Material hergestellten— Zäunen von
mindestens 1,l5 m Höhe auf der dem öffentlichen Weg oder
Platz abgekehrten Zaunseite in einem horizontalen Abstand
von mindestens 15 cm von dem Zaun

angebracht wird.
Die Höhe der Einfriedigung (oben Ziffer 1 und 3) ist vom

öffentlichen Weg oder Platz aus zu messen.
Wird bet Einfriedigungen gegenüber von Prioatgrundstückea

Stacheldraht verwendet, so ist er um mindestens 15 cm von der
Eigentumsgrenze abzurücken.

Zuwiderhandlungen werden nach Z 366 Ziffer 10 des Straf¬

gesetzbuchs und Art. 32 Ziffer 5 des Landespolizeistrasgesetzes

Diese Vorschriften treten am Tag nach ihrer Verkündigung in
Kraft. Die beztrkspolizelliche Vorschrift gleichen Inhalts vom
5. Februar 1909 ist am 1. Oktober 1934 außer Kraft getreten.

Reuenbürg , den 17. Januar 1935.
Oberami : Lempp.

Stadtpflege Neuenbürg.

SteuersSumnisruWag.
Wer künftig seine Steuern nicht zum Verfalltage ent¬

richtet. muß mit einem Säumniszuschlag von 2 Prozent
des rückständigen Betrags belastet werden.

Die Grund -, Gebäude - «ud Gewerbesteuern verfallen wie bis¬
her mit einem Zwölftel des Iahresbetrags -um 8. eines jeden Monats.
Die Ianuar -Rate mußte also bis 8. 1. 1935 bezahlt sein.

Der Säumniszuschlag wird auch für die vor 1. 1. 1935 verfallenen
Steuern aufgerechnet, sofern sie nicht bis 31. 1. 1935 bezahlt sind.

Dieser Zuschlag tritt an die Stelle der bisher erhobenen Steuer»
Verzugszuschläge, Verzugszinsen und Stundungszinsen.

Siehe auch den Anschlag am Rathaus.
Den 19. Januar 1935.

Stadtpfleger Efsich.

Vorbehältltch der Zulassung durch das Innenministerium wird
auf 1. April ds. Is . ein

de» gehobenen mittleren Verwaltungsdienstes eingestellt. Bedingung:
Lückenlose, gute Schulzeugnisseeiner höheren Schul;. Zugehörigkeit
zur HI . erwünscht. Gründliche Ausbildung wird zugesichert. Be¬
werbungen mit den erforderlichen Unterlagen und selbstgeschriebenem
Lebenslauf binnen 14 Tagen erbeten an das

Bürgermeisteramt Stlenhmtseu.

WttrterhilsSwerk . OetSgr . Heuenbürg.

Bedürftige Volksgenossen, die noch dringend

benötigen, werden ersucht, ihren Bedarf heute Samstag nachmittag
ad >/,S Uhr auf der Geschäftsstelle des Winterhilfs Werkes anzumelden.
Wir machen darauf aufmerksam, daß in erster Linie diejenigen Volks¬
genossen Verücksichtigung finden, welche bis jetzt noch keine Kartoffel
erhalten haben.

NS - Vottswohlsahrt . 9G . Neuenbürg.
Volksgenossen, die irgend ein Anliegen an die NSB . oder an

das Winterhilfs werk haben, machen wir auf unsere festgesetzten

jeweils Montags und Mittwochs in der Zeit von 8 bis v Uhr
abends aufmerksam und ersuchen dringend, von Besuchen in der
Wohnung absehen zu wollen.

Ortsgruppenamtsleiter.

kür clls Lckuls:
Lckul- u. Oklsv-blests
Lcküler-^luls

ftunstieäer unä i-eäsr
kleistikts
klsitumsciilllgs, bunt
Lcklil-Isfsln
?sislLcIioner
l.L5ckbI3tter
6r >flsl «»Ick unä Kart
ürlikslksstsn
Lckvsmmtlossn

2elckenblocksi
HsiKrsugs
psiksckisnen
pacüsi'gummi
V?InksI
Pinsel
psrbsM -klllls
Pinsel - linä wsLser-

Zckslsn
psrbksstsn
loseste

6.üeed'rwde kuMsiMng
7s >s1on 404

Arnbach, den 18. Januar 1935.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung, daß unsere treubesorgte Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter

Uünig,
Bauers Witwe,

im Alter von 79 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Emma Ahr, geb. König, mit Gatten Ernst Ahr.
EmUie König, geb.König, mit Gatten Emil König.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Oberlengenhardt , 17. Januar 1935.

Voüvr - Hnrsisv-
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe

Gattin, unsere trrubesorgte Mutter , Großmutter und Schwester

IRsl -Is kstfsdsi »,
geb. Burkhardt,

im Alter von 67 Jahren nach langem mit Geduld ertragenem
Leiden in die ewige Heimat abzurusen.

Um stille Teilnahme bitten:
Der Gatte : Gottlteb Weber , alt Ochsenwirt.
Familie Eugen Umbeer.
Familie Elias Luz. Naislach.

Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag 2 Uhr statt.

, Obwohl nämlich diese wie all« bisherigen Anzeigen
dieser Sette weder besonder» groß noch besonder»
gut . placiert' ist!
Sehen Sie, was für ein vorzügliche» Werbemittel
die Anzeige ist, zäumt man sie nur richtig auf?
Genau so gut können auch St« für Ihr Angebot
durch Anzeigen werben!
Dir Verlage, ihr« Vertreter und dt« zugelaffenen
Anzetgenmittler geben Ihne « gern jede gewünschte
Auskunft über die viele» Blätter , di« Sie für Ihr»
Werbung heranztehen können.

IlO-NrMlhtllllg.
Und jedesmal werdrn Sie es dann erleben:unv sei»

Die Gemeinde Pfaffenrot , Amt Ettlingen,
verpachtet am

Donnerstag den 31. Januar 1V38,
nachmittags 3 Uhr,

auf dem Rathaus in Pfaffenrot ihre Gemeindefagd auf 12 Jahre.
Die Jagd umfaßt 656 Hektar Wald und 364 Hektar Feld und
Wiesen. Die Ausübung des Iagdrechtes richtet sich nach H 12 de»
R .I .G. Iagdlicbhaber sind sreunGlichst Ungeladen.

Pfaffenrot , den 18. Januar 1935.
Benz,  Bürgermeister.

Er»rMä»dlerr Handelstreibender
KunrßgSdung

Am Montag den 21. Januar , morgens 8 Uhr bis
8.30 Uhr. findet der

eefte AeichSbetriebsappell
der Rrichsbetriebsgemeinschaft 17 Handel

statt, wo Reichsorganisattonsleiter Pg . über alle deutschen
Sender sprechen wird.

Der Gerrreinschaftsempfang
findet in den von den Ortswaltem bestimmten Räumen statt.

Die Läden sind bis 9 Uhr geschloffen zu halten.
Die Häuser, in denen sich die Geschäftsräume befinden, sind

zwischen8—lO Uhr zu beflaggen.
Es ist Ehrenpflicht aller Handeltreibenden, diese Anordnung genau

zu befolgen und geschlossen mit ihrer Gefolgschaft an diesem Appell
»eilzunehmen.

gez Rothsutz.
NS .-Hag o-Krelsa mtswalter.

<V>

A.uck ttie Aasen siacl stille
aber »icbero biedrer Deiner
Spareinlagen bei uns . lettes
lakr kannst Du n »lt Ibnen
rechnen , jettes 3abr erhöben
«!o Dein Olltbaben . Denke
immer ttarao . Du sparst ttann
ckoppeit gerne!

Lsivsrdsdsnk
Heuendürs-

Waldrenrrach.
Geflügel - und

Kaninchen -Ausstellung
verbunden mit einer Brut - und Gebrauchs-Eierschau

im Gallb. r. ..Sonne" am 2v.Iamiae isss.
Zum Besuch ladet rin

die Ausstellungsleitung.
Fritz Stall . Metzgerei.

Wollene Pserdedeüen
echte DMinger!

mit Gurten, Band und Lederbesatz, in 1,60 und 1,80 breit, äußerst
billig empfiehlt den Herren Fuhrunternehmern

KriestMlli«
Neuenbürg.

Die Kameraden des Sturmes
21/K 438 wie des Ehrensturmes
treten am Sonntag 9 48 Uhr aus
vem Miihlenkiof geschloffen an
zum Dankgottesdienst anläßlich
oes Ergebnisses der Saarabstlm-
mung. Anzug : Braunhemd oder
dunkler Anzug mit weichem Hut.
Orden und Ehrenzeichen, Arm-
binde.

Mahler,
m. d. F . des Sturme » b.

Turn-Verein

AttK SIMIUMW
Sonntag , 20. Januar

vk. lllkä. iikkll. ÜMvlldSkg.
Telefon SA . MS.

gez. K. Plappert,
Kceisbetriebsgemeinschastswalter

17 Handel,
gez. Trrutle , Kretswalter der DAF.

Gräsenhausen.

4 Katzsk-
Mawatzen.

dreiteilig mit Keil in Halbteine
Drell (blau Kupfer), 90/19) groß,
ausnahmsweise für 52 RM . das
Stück zu verkaufen.

Franz Müller,
Sattler - und Tapezier - Geschäft.

B i r k e n f e l d.

sofort oder später zu vermieten.
Angebote an die „Enztäler"

Geschäftsstelle.

ZMW-Versteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Montag den 21. Jan.
1935, nachm. 2 Uhr, in Gaistal:

8 Fässer, 1 großer Holzschiitten,
1 Obstmühle, 1 Räucherkasten,
1 Rind.

Zusammenkunft beim Schulhaus
Gaistal.

Gerichtsvollzieherftelle
Herrenalb.

Wild bad.
Tüchtiges, fleißiges

D486 « k « n
für den Haushalt sucht

K. Plappert.
Eberhard-Drozrrie.

Reuenbürg.
Wegen des im Juli

stattfindenden Krei»- Liedersefirs
müssen die Turnstunden der aktiven
Turner und die der Fcauen-Abtei-

c. « »ssnlocber . Sattlerei, « »ttbstt . M »-«'-»
am Montag die Fcauenabteiiung
und ab 22. Januar 1935 feweils
Dienstags die aktiven Turner
Turnstunden.V/vn keirt unü lrookt,

iwlnil dslU vi'trvnnen:

Lpoktplstr bol äok,8amla"

Svvvlsg . 20. 1SZS,
nachmittags 2 V, Hiir,

gegva

Oberturnwart Rieg «r.
Frauenturnwarlin Bester.

stell-LiMstrllusl

8p«r1-klllb
pkvrrkvim

VoimMags 1V vdr
PrIv » t-bä» iHN»«I«arg.

Nur Futterkalkl

.Union"- VniMStt« tröekst
spsnssm dpennsn i

ttottvsckrel uncß Slutsrneusruns
erreichen Sie durch San « vrop ». Es verschwinden Kopf
schmerzen. Müdigkeit. Blutandrang und Arbeitsunlust, sowie
mangelhafte Verdauung. Sie fohlen sich wieder kraftvoll,
jung und frisch. Leicht einzunehmen. Keine Gewöhnung.
Keine umständliche Teebereitung.

Kurpackung RM . 2.75. Notpackung RM . 1.50.
Zu haben ln den Apotheken Birkenfeld, Herrenalb, Reuenbürg,
Schömberg, Wildbad.

aus krükeren Kolonien Ost-
^knkas

z kW WW -UW
voll unci rvürrig

ru M . 2.36 bis M . 6.99
unt. blacbn., Oarantie . ftück-
nskme bei vnrukrleäenheit.

Ostakl'ikanlsetie
- Kalkee-Linkukr

p/oerketin.
Vertreter an allen plätren

gesucht.

MÜdieserI
Schutz-u. sFadnl-umrle

auf den !
I Original- 1

Packua- '
gen

fvkkmslm
Ist der echte, physiol. vollkommeneI
M .Broekmanns gew.Dutterkalk^

.Zwerg - Marke " "
iMIfchungr. Lofeau - gewogenerSut-
terkaik ist nie echterBrochmannscher.

Bestimmt lohnender
füttern Sie nach der „Brockmann-
schenFütterungswetse- tnM .Broch- 1
mann». Ratgeber ». Neu«iS.)Aus- 1
gab« mit erprobten Futterzusam- 1
mcnftellungen kostenlos tn unserenI

Dertaufsftelle« oder direkt von I
M .Brockmann ChemIakr .ucdL . I

Letpgtg-Entritzsch
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